
AbonneweNtspveiK
sür Thorn und Vorstädte frei ins HauS: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ä g l i c h  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharineu- u. Friedrichstr.-Ecke.

FernsPrech'Auschlufi Nr. 57.

Jnsertiouspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Z5o, Dienstag den 25. Oktober 1898. X7I. Zahra.

F ü r die M onate November und 
Dezember kostet die „T horner 

Presse" mit dem Jllustrirten  S onn tagsb la tt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k., frei ins H aus 1 M k. 3 4  P f .

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postäm ter, die Landbriefträger und w ir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
LtalharinenArake I.

Hoffnungen des Freisinns.
Wer die parlamentarische S tärke des 

Freisinns im preußischen Landtage lediglich 
nach dem Aufgebot an agitatorischer Kraft 
für die bevorstehenden Landtagswahlen be­
urtheilt, muß der M einung sein, daß die 
weitesten Kreise der deutschen W ähler es 
sich zur besonderen Ehre anrechnen, unter 
allen Umständen nur V ertreter des ent­
schiedenen politischen L iberalism us in das 
P arlam ent zu entsenden. I n  Wirklichkeit 
bilden aber die freisinnigen Landtags-Abge- 
ordneten eine der kleinsten Gruppen im 
Hause; umso eifriger sind sie darauf be­
dacht, durch demonstratives Auftreten die 
W elt glauben zu machen, daß hinter ihnen, 
wenn auch nicht die Gesammtheit des deutschen 
Volkes, so doch wenigstens sehr beträchtliche 
Theile desselben einhermarschiren. Schließ­
lich verdichten sich die immer wieder vorge­
brachten lauten Versicherungen, daß die Be­
völkerung in Preußen und im Reiche im 
Grunde genommen mit Sehnsucht des Tages 
harre, an dem der potenzirte Liberalism us 
eine führende Rolle übernehmen werde, zu 
einem feststehenden Glaubenssätze der frei­
sinnigen Parteihäupter. N ur aus einer 
solchen völligen Verkennnng der thatsächlichen 
S itua tion  ist die Prätension erklärlich, die 
nichts geringeres verlangt, als daß .liberal 
regiert wird".

Während in den Anfängen der Wahlbe­
wegung als das Endziel des Kampfes die 
Verhinderung des Zustandekommens einer 
konservativen M ehrheit im Abgeordneten­
hause ausgegeben wurde, sind mit den 
wechselnden Aussichten auf eine rege Unter­
stützung seitens der S  o z i a l d e m o kr a t i  e 
die Ansprüche »«verhüllter hervorgetreten, 
daß dem Liberalism us nun auch einmal Ge­
legenheit gegeben werde, seine staatsmännischen 
Künste an den Tag zu legen. Ein frei­
sinniges B la tt ist sogar schon bis zu der 
Erklärung vorgedrungen, daß der liberale 
Radikalism us bei ser Abwehr der sozialisti­
schen S tu rm flu t in Zukunft erst dann m it­
thun werde, wenn dem Liberalism us ein 
nicht zu knapp bemessener „Antheil an der 
Regierung" eingeräumt worden sei. N a tü r­
lich bedeutet das nicht etwa, daß dieser oder 
jener M inister oder leitende S taatsm ann  
einer der liberalen Parteien entnommen 
wird — das ist bisher schon in einer ganzen 
Anzahl von Fällen geschehen — sondern 
daß dem Freisinn eine vorherrschende Stellung 
eingeräumt wird.

Es ist von den freisinnigen B lättern  
recht unvorsichtig, kurz vor den Wahlen die 
intimen Regungen ihres Herzens zu offen­
baren. Wenn es ein M ittel giebt, das 
B ürgerthum  den freisinnigen Fahnen ab­
trünnig zu machen, so ist es die Aussicht, 
daß der Freisinn berufen sein könnte, sein 
„Program m " zu verwirklichen. M an braucht 
sich nur die zweideutige Haltung zn ver­
gegenwärtigen, die von den Freisinnigen in 
allen Fragen des Schutzes der nationalen 
Arbeit und der Festigung unserer monarchi­
schen Institutionen beobachtet worden ist, 
um sich zu sagen, daß die freisinnigen 
Politiker binnen kurzem die Dinge von 
Unterst zu oherst kehren würden. Soweit 
sind w ir Gottlob noch nicht, doch gefallen 
sich die Freisinns-Organe in Betrachtungen, 
wie herrlich es wäre, wenn sie einmal ganz 
vorn am Steuerruder säßen. D as wäre 
ein nationales Unglück, schon allein des­
wegen, weil solchenfalls die Sozialdemokratie 
als „gleichberechtigt" von der bürgerlichen 
Demokratie ihren T rib u t an Herrschafts­
rechten einfordern würde.

Die Landtagsw ähler sollten solche frei­
sinnigen Hoffnungen sich zur W arnung 
dienen lassen, nicht einer P a rte i ihre Gunst 
zuzuwenden, die ihr Emporkommen in erster 
Linie dazu benutzen würde, aufzuräumen 
mit den gesetzgeberischen Werken der letzten 
Dezennien. Die „liberale Reaktion" würde 
der allgemeinen W ohlfahrt ungleich schwerere 
Wunden schlagen als die gegenwärtig „reak­
tionären" P arteien . Halten wir uns darum 
die freisinnigen W erber vom Halse.

Politische Tagesschau.
Der Kaiser gedenkt der Einweihung des 

neuen Abgeordnetenhausgebäudes in Berlin 
persönlich beiznwohnen. Der Zusammentritt 
des p r e u ß i s c h e  « L a n d t a g e s  ist übrigens 
kaum vor M itte Ja n u a r  zu erwarten.

Der „Reichsanzeiger" reproduzirt in seinem 
nichtamtlichen Theile den von der „Nordd. 
Allgem. Ztg." veröffentlichten Auszug aus der 
Berichterstattung des kaiserlichen Konsuls in 
A l e x a n d r i e n  über einen an  arch istisch  e n 
M o r d a n s c h l a g ,  gegen die kaiserlichen 
M ajestäten mit dem Hinzufügen: Die gericht­
liche Untersuchung wird von dem italienischen 
Konsulargericht in Alexandrien weitergeführt. 
— Ein in Athen erscheinendes B la tt hatte 
bereits 5 Tage bevor die erste Meldung über 
die Attentatsvorbereitungen in der übrigen 
europäischen Presse auftauchten geschrieben, 
daß ein großer Schlag gegen die Person des 
Kaisers vorbereitet werden, welcher während 
der O rientfahrt desselben zur Ausführung 
kommen sollte. Jetzt versichert dasselbe B latt, 
daß in verschiedenen Kreisen schon seit mehreren 
Wochen Kenntniß von dem verbrecherischen 
P lane bestanden habe.

Zu einer Verurtheilung des M a n c h e ­
s te r  t h u m s i n  aller Form kam d e r l i b c r a l e  
Stadtverordnete Fähndrich in einer Versamm­
lung des Bundes der Handel- und Ge­
werbetreibenden am Mittwoch in Berlin. 
Die kleinen Gewerbetreibenden, meinte der 
Redner, hätten sehr wenig von den bestehen­
den Parteien  und Körperschaften zu er­
warten, hingegen hätten sie viel zu ver­
langen, da sie bisher völlig Übergängen 
wurden. Es sei die höchste Zeit, daß etwas 
für die Mittelklasse geschehe. Darum  be­
grüße er den Zusammenschluß der Gewerbe­
treibenden. W as die P arte ien  anginge, so 
hätten die Liberalen wenig für den Gewerbe­
stand gethan. (Z u ru f : G arn ich ts!) Hin­
sichtlich der Mißstände im Handel und Ge­
werbe äußerte sich der Redner scharf gegen 
die R ab att-S p ar- und Konsumvereine, er be­
klage als Liberaler, daß durch diese Ver­
einsbildungen die kleinen Geschäftsleute dem 
Liberalism us entfremdet würden. D a s  
P r o g r a m m  d e r  f r e i s i n n i g e n  P a r ­
t e i e n  l a s s e  j e d e s  E i n g e h e n  a u f  be ­
r e c h t i g t e  Wü n s c h e  d e s  M i t t e l ­
s t a n d e s  v e r m i s s e n .  Auch bei der dies­
jährigen Wahlbewegung habe man die gleiche 
Beobachtung gemacht; so habe er (Redner) 
in der freisinnigen Wählerversammlung für 
den 4. Landtagswahlkreis nichts als allge­
meine Redensarten gehört. Leider spiele in 
der städtischen Verwaltung auch die Politik 
eine viel zu große Rolle. Erst der Fall 
S inger habe das aufs neue bewiesen. M an  
habe diese Sache provozirt, um wieder ein­
mal die Geschäfte der Sozialdemokratie zu 
besorgen. D as habe seinen Grund in dem 
thatsächlich bestehenden Anhängigkeitsver- 
hältniß der freisinnigen P a rte i von der 
Sozialdemokratie, der sie ihre Wahlerfolge 
verdankt. Der Redner richtete die Auf­
forderung an die Versammlung, ihre wirth- 
schaftlichen Interessen mehr als bisher in 
den Vordergrund zu stellen. Von einer 
Wahlbewegung zu Gunsten selbstständiger 
Kandidaten des M ittelstandes möge man 
diesmal absehen. Von dem Liberalism us 
sei nicht viel mehr zu hoffen, er sei bald auf 
den Hund gekommen. Dazu komme noch die 
M anie, um jeden P re is  den Führern Doppel­
mandate aufzuhängen. M an könnte vielleicht 
die parlamentarische Vertretung des F rei­

sinns nach den Wahlen in einer Droschke be­
quem unterbringen. D as Testament der 
P arte i sollte ein Abgeordneter, der im 
bürgerlichen Leben als Rechtsanwalt sungirt, 
machen, ein anderer als Arzt den Todten- 
schein ausstellen, und der Führer als Redak­
teur den Nekrolog schreiben. Große Heiter­
keit und Beifall folgten diesen charakteristischen 
Auslassungen. — S o  wird der Liberalism us 
von einem Parteigenossen beurtheilt, der frei­
lich eine eigene Meinung hat und selbstständig 
genug ist, sie zu äußern.

Einem Telegramm aus Astoria,O  r e go n, 
zufolge wurden durch das Platzen von 
Kesselröhren auf dem amerikanischen Torpedo­
boot „Davis" vier M ann getödtet und drei 
verwundet.

I n  E g y p t e n  haben die Engländer, die 
offenbar sicher geworden waren, eine Schlappe 
erlitten. I n  Kairo ist die Nachricht ein­
gegangen, daß ein T ransport, welcher unter 
Deckung von acht Soldaten den M onatssold 
nach Ghedaref bringen sollte, unterwegs von 
den Derwischen abgeschnitten ist und alle Be- 
theiligtcn getödtet sind. Dagegen haben frei­
lich auch befreundete Stäm m e in Gezireh und 
in dem Gebiete zwischen dem Weißen und 
dem Blauen Nil 600 Derwische und schwarze 
Soldaten, 500 B agaras und 2000 Weiber 
gefangen genommen und nach Chartum ge­
bracht.

I n  T r a n s v a a l  haben die Boeren einen 
kriegerischen E rfolg  zu verzeichnen: P rä to ria ,
21. Oktober. General Joubert hat gestern 
ein Ultimatum an den Häuptling der M agatos 
gesandt, dessen Leute noch immer unbotmäßig 
sind, und weitere 3000 B urghers zu den 
Waffen gerufen. Nach den letzten hier ein­
gegangenen Nachrichten haben die Aufständi­
schen das Lager der Boeren angegriffen und 
es tobt zur Zeit ein heftiger Kampf. Da 
verlautet, daß 20000 Eingeborene vollständig 
mit Waffen ausgerüstet sind, verspricht der 
Feldzug ernst und andauernd zu werden. 
London, 22. Oktober. Einer Meldung der 
„Daily M ail" aus Kapstadt zufolge haben 
die Boeren schon im ersten Gefecht gestern 
nachmittag den M agato-Häuptling geschlagen. 
— Die Anzettelungen des Herrn Rhodes sind 
also wieder einmal fehlgeschlagen. — P reto ria ,
22. Oktober. Die M agatos wurde von den 
Boeren zurückgeschlagen und die in Berge ge­
jagt. M ehrere wurden getödtet, die B uren, 
welcheArtillerie benutzten, hatten keine Verluste.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 21. Oktober. lZur Landtagswahl. 

Der königlicke Kreisschulinspektor macht bekannt 
Am 27. d. Mts., als am Tage der Wahl de 
Wahlmänner zum Sause der Abgeordneten, fäll 
der Unterricht in allen Schulen aus, bei welche, 
das Lehrzimmer für die Wahlverhandlung benutz 
wird. außerdem auch für die Klassen, deren Lehre 
wahlberechtigt sind.

Königsberg, 22. Oktober. (Bei der heutige, 
Einweihung der Palaestra Albertina), welche 
Herr Oberpräsident von Goßler und Herr Ober 
bürgermeister Delbrück aus Danzig beiwohnten 
theilte der Vertreter des Kaisers, Herr Ober 
Präsident Graf Bismarck mit, daß dem Begrün 
der Herrn Dr. Lange - Newhork der Kronenordei 
2. Klaffe verliehen ist. Die juristische Fakultä 
hat ihn zum Ehrendoktor ernannt.

Tilsit. 21. Oktober. (Die hiesige Garnison 
wird in nächster Zeit eine Verstärkung erfahren 
und zwar soll das 1. Bataillon Jnf. - Regts. vo 
Bohen, welches zur Zeit in Memel garnisonir, 
nach hierher verlegt werden. Zu diesem Zweck 
wird der Bau einer Kaserne erforderlich, dere 
Bau in der Stolbecker Straße gegenüber de 
alten Jnfanteriekaserne in Aussicht genomme 
sein soll. M it dem Bau soll im kommende 
Frühjahr begonnen werden.

Bromberg, 18. Oktober. (Die Strafkammer) ver 
urtheilte den Rittergutsbesitzer v. Sczmulawski 
Kottno und den Landwirth von Guttrh - Pose, 
wegen Jnsultirung des überwachenden Beamte, 
in einer polnischen Versammlung zu einer S traf 
von je 50 Mark.

Zur Landtagswahl.
Es ist eine böse Zeit, die Wahlzeit, für manche 

Parteien, denn in dieser Zeit wird ihnen auf den 
Zahn gefühlt, und man hält ihnen ihre Sünden 
vor. So geht's jetzt in unserem Wahlkreise den 
Liberalen, die einen neuen Versuch machen, mit 

der Maske der Vvlksfreundlichkeit die Wähler zu

täuschen. Aber sie machen unangenehme Erfahrun­
gen. Auf allen ihren Versammlungen tritt man 
ihnen konservativerseits entgegen und giebt ihnen 
kräftige Wahrheiten zn hören, sodaß den liberalen 
Herren schon recht unbehaglich zu Muthe ist. Ob­
gleich es den Liberalen unseres Wahlkreises an 
agitatorischen Kräften, wie an persönlichem Ein­
fluß nicht fehlt, fühlen sie sich doch so bedrängt, 
daß sie sich aus Hinterpommern einen Herrn Dr. 
Gerhardt von dem bekannten Bauernfängerverein 
„Nordost" hergeholt haben. Dieser Herr Dr. will 
unsere Landwirthe belehren, wie der Landwirth­
schaft am besten zn helfen ist und in welchen 
Händen ihre parlamentarische Vertretung am 
besten ruht. Als bei der letzten Reichstagswahl 
ein Agitator des „Nordost", der seine Fühlhörner 
weiter nach Süden zu strecken sucht, im Wahl­
kreise Arnswalde - Friedeberg erschien, da lehnte 
man seine Belehrungen überall lachend ab, und 
in einer der Versammlungen rief man dem Nord- 
östler zu: ein freisinniger Gutsbesitzer oder Bauer 
gehöre ins Panoptiknm. Auch die Landleute 
unseres Wahlkreises werden der Belehrung durch 
einen Nordöstler ebensowenig bedürfen, da sie 
wissen, was mit dem Liberalismus los ist. Auf 
einen Zwiespalt zwischen Groß- und Kleingrnnd- 
besitzern spekulirt man hier vergebens, den» was 
die Liberalen „Agrarier" nennen, ist der einfache 
Besitzer ebensogut wie der Gutsbesitzer. Aber 
nicht blos einen Agitator vom Nordost, sondern 
auch noch den Führer der freisinnigen Vereinigung, 
Herrn R ickert, verschrieben sich die Liberalen, 
um mit dieser liberalen Koryphäe einen Haupt­
schlag gegen die Konservativen auszuführen. Herr 
Rickert sprach am Sonnabend Mittag in Cnlm 
und am Abend desselben Tages hier in Thorn. 
Es war ein großer Tag für die Liberalen — oder 
vielmehr er sollte es sein. Ob sie heute, nach­
dem  die Versammlung stattgefunden, wirklich das 
Gefühl haben, daß er es war? Die Versamm­
lung in Thorn wurde im Viktoriagarten abge­
halten und war sehr zahlreich besucht. Alles, 
was freisinnig ist. gab sich im Versammlungs­
lokale ein Stelldichein, und auch andere Partei­
angehörige fanden sich ein. Die Versammlung 
eröffnete Herr Rechtsanwalt S ch lee  mit einem 
Hinweis auf die Kaiserreise nach dem Orient, die 
dazu beitrage, das Ansehen Deutschlands im Aus- 
lande zu heben. Aber der Hauptträger des 
Liberalismus. Herr Eugen Richter, hat das In te r ­
esse des Liberalismus an dieser Hebung des 
deutschen Ansehens im Auslande dadurch zum 
Ausdruck gebracht, daß er die Kaiserreise in seiner 
„Freisinnigen Zeitung" als „nicht populär" be­
zeichnete. Herr Schlee schloß mit einem Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser. Dann behandelte er 
noch einmal die Kompromißgeschichte in dem­
selben Sinne wie in der liberalen Urwählerver- 
sammlung im Artushofe. Herr Kaufmann K it t-  
le r  stellte sich hierauf als Kandidat vor, faßte 
sich aber sehr kurz. Man kenne ja ihn und seine 
politische Gesinnung. E r sei ein entschieden 
liberaler Mann und werde, wenn er gewählt 
werde, für die freiheitliche Entwickelung unseres 
Staatslebens eintreten. Sodann erhielt Herr 
Landrichter Bi schofs  das Wort, welcher namens 
der gemäßigt Liberalen (welcher?) sprach und er­
klärte, daß diese mit aller Entschiedenheit die 
beiden freisinnigen Kandidaten unterstützten. E r 
wandte sich wieder gegen die naheliegende Ver­
muthung von konservativer Seite, daß die Liberalen 
auf polnische Hilfe rechnen müßten. — wir irren 
wohl nicht, wenn wir sagen, daß hierbei das 
Wort Verleumdung fiel, — Redner stellte aber 
den Punkt, daß man liberalerseits es nicht hindern 
könne, wenn die Polen für die Freisinnigen stimm­
ten, noch nicht klarer. Dagegen mußte er wieder 
zugeben, daß die Konservativen bei der Reichs­
tagswahl mit der Wahl eines Nationalltberalen 
ein großes Opfer gebracht — die Konsequenz da­
von zog Herr Bischofs aber wieder nicht, sondern 
er meinte, die Reichstagswahl wäre eine Sache 
für sich, und er, Redner, wäre bereit, bei einer 
Reichstagswahl auch für einen „Reaktionären" zu 
stimmen. Sehr schön, aber warum hat man das 
alles nicht v o r der letzten Reichstagswahl ge­
sagt. Wenn man einen solchen Standpunkt ein­
nehmen will. hätte bei der Reichstagswahl doch 
ein Ko ns e r v a t i v  er als Vertreter der Mehr­
heit der deutschen Wählerschaft, wenigstens doch 
zuerst, ausgestellt und gewählt werden müssen. 
Wie verträgt sich mit dem. was man jetzt sagt. 
daß man bei der letzten Reichstagswahl nicht ein­
mal einen Mann wie Herrn Sieg wählen wollte, 
der doch jedenfalls »och nicht der konservativen 
Partei angehört? Die Entschuldigung, die Herr 
Bischofs nun als gemäßigt Liberaler für den 
Bruch der Einigkeit der deutschen Parteien vor- 
brmgt. ist für die F r e i s i n n i g e n  übrigens un­
verbindlich; wlglich bleibt das „Odium", die 
deutsche Einigkeit gestört zu haben, an ihnen 
haften, an ihnen und den „gemäßigten" Freunden des 
Herrn Blschoff welche mit den Freisinnigen ein 
Bundiilß geschloffen haben. Von freisinniger Be­
reitwilligkeit. für einen konservativen Kandidaten 
zu stimmen, ist bei f r ü h e r e n  Reichstagswahlen 
nie etwas zu spüren gewesen. Die Freisinnigen 
wollen sich überhaupt so wenig verpflichten, daß 
nicht einmal die von Herrn Bischofs ausgesprochene 
Erklärung, auf die polnische Hilfe nicht zu 
„rechnen", bis heute auch ihrerseits abgegeben ist. 
Im  weiteren führte Herr Bischofs, wie auch Herr 
Schlee vorher gethan, das „berüchtigte" Volks­
schulgesetz und das Vereinsgesetz zur Abschreckung



vor der dunklen — d. h. als Begriff dunklen -  
Reaktion vor. Der nächste Redner war Herr 
Gutsbesitzer D o m m e s-Mortschin, der zweite 
liberale Kandidat, welcher nur erklärte, er habe 
ganz dieselben Anschauungen, wie sie die beiden 
Borredner eben vorgetragen, und wolle für die 
Landwirthschaft nicht die Mittel, welche seine 
konservativen Berufsgenossen als die richtigen an­
sähen. W ie  sich Herr Dommes die Förderung 
der Landwirthschaft denkt, sagte er nicht. Ehe 
nun der Hauptvortrag des Abends begann, gab 
noch Herr Maler Br o s c h e ,  welcher liberale 
Wahlversammlungen mit Krafthumor zu würzen 
pflegt, einen Witz zum besten. Er erregte sich 
über die dreizeilige Besprechung des liberalen 
Wahlaufrufes in der „Thorner Presse" und 
schloß: Ich habe als liberaler Mann mehr ein 
Herz für das Vaterland als so ein ewig noth- 
leidender, nach Staatshilfe bettelnder Agrarier! 
Die freisinnige Hetzpresse scheint Herr Brosche 
mit Eifer zu studiren. Das Wort nahm dann zu 
einer einstündigen Rede Herr Abg. Ri cker t .  
Bekanntlich genießt Herr Rickert den Ruf eines 
Dauerredners, und man erzählt sich, daß bei den 
meisten seiner Reden im Reichstage das Haus 
sich entleeet und daß die Abgeordneten erst wieder 
aus den Restaurationsräumen herbeikommen, wenn 
Herr Rickert ausgeredet hat. Wir müssen wahr­
heitsgetreu sagen, daß Herr Rickert mit seiner 
Rede in der Sonnabend-Versammlung im Viktoria- 
garten diesen Ruf rechtfertigte. Obwohl die Rede 
„nur" eine Stunde währte, entsprach sie doch 
ihrem ganzen Inhalte nach keineswegs dem, was 
man von einem Parteiführer erwarten zu sollen 
glaubt, und am meisten waren diejenigen — 
natürlich nichliberalen — Versammlungstheil- 
nehmer nach dieser Richtung überrascht, welche 
Herrn Rickert zum ersten Male hörten und 
immerhin eine mäßige Vorstellung von der Be­
deutung eines Führers eines der freisinnigen 
Parteien mitbrachten, die das politische Leben in 
Deutschland führen zu können sich fähig glauben. 
Der Berichterstatter hörte an seinem Tische die 
Bemerkung: man müßte die Rede stenographisch 
aufnehmen, das wäre das beste Agitationsmittel 
— für die Konservativen. Herr Rickert erzählte 
zunächst, daß er seine Jugend zum Theil hier in 
Thorn verlebt, da er hier das Gymnasium besucht 
habe. Später sei er hier mit seinem Freunde, 
Herrn Bankdirektor Prowe, Mitglied des 
Nationalvereins gewesen. Das wären schöne 
Zeiten gewesen, damals war die Glanzzeit des 
Liberalismus. Herr Rickert schlug den Ton der 
Wehmuth an und sprach mit gedämpfter Stimme 
werter. Was sei der Liberalismus einst gewesen 
und was sei er heute? Die 70 er Jahre zeigten 
uns den Liberalismus auf seinem Höhepunkt — 
das neue deutsche Reich war eine l i b e r a l e  
S c h ö p f u n g ,  seit den letzten 20 Jahren aber 
habe der Liberalismus seine führende Rolle in 
unserem Staatsleben nicht mehr. -  M it dem 
Satze, daß das neue deutsche Reich eine liberale 
Schöpfung sei, verkündete Herr Rickert eine 
Neuigkeit, welche die anwesenden konservativen 
Zuhörer m höchstes Erstaunen versetzte. Das war­
ben Konservativen bisher noch nicht bekannt, be­
kannt rst vielmehr jedem, daß das neue deutsche 
Kelch eme Schöpfung der deutschen Fürsten und 
Volksstamme ist, nichts mehr und nichts weniger. 
A b" es ist weiter bekannt, daß ein konservativer 
Mann die Vorbedingungen für die Errichtung des 
deutschen Reiches schuf, und dieser Mann hieß 
Fürst Blsmarck: ferner ist bekannt, daß Fürst 
Blsmarck diese Vorbedingungen nur unter der ent­
schiedensten Opposition der die parlamentarische 
Mehrheit bildenden Liberalen schaffen konnte. 
Damals, m den 60 er Jahren, dokumentirten die 
Liberalen ihre Unfähigkeit zur politischen Leitung 
des Staates, worauf in den 70 er Jahre», nach- 
dem ^  der ^  den 60 er Jahren weiter ausge­
stalteten Gewerbefreiheit noch andere wirthschaft­
e t  „Freiheiten" kamen, der wirthschaftliche 
Bankerott des Liberalismus folgte. Weshalb 
habe der Liberalismus seine Bedeutung ver- 
loren, frug Herr Rickert, und er antwortete 
darauf nicht damit, daß der Liberalismus wegen 
seiner Ruckstandigkeit in rein politischen Dingen 
A d  wegen der manchesterlichen Tendenzen seiner 
Wirthschaftspolitik das Vertrauen des Volkes 
verlor, sondern er meinte, das ..liberale Bürger­
thum sei schlapp geworden und habe seine Auf- 
Ache vergessen So sei der Liberalismus von den 
Gegnern überflügelt worden, die mit allen 
Agitationsmitteln arbeiten Z. B. der Bund der 
Landwirthe treibe reine Demagogie. Es war 
unrecht von Herrn Rickert. mit diesem Kraftwort 
seinem freisinnigen Bruder Herrn Eugen Richter 
einen ihm zukommenden Ehrentitel zu nehmen 
an Herrn Eugen Richter kann man am besten 
sehen mit welcher Verhetzung der freisinnige 
Lrberallsmus agrtrrt, indem er alles zu unter- 
Uttmren sucht, was das Fundament unseres 
Staates bildet. Gerade der Liberalismus, der, 
nnt dem kapitalkräftigen Judenthum als Stütze, 
über dre stärkste Presse verfügt, hat von jeher die 
größte Agitation entfaltet, und es beweist gerade 
die Sreghaftigkeit des Konservatismus, daß er im 
Volke gegenüber dem mächtigen Einfluß des 
Liveralismus zum Durchbruch kam. Herr 
Rickert mahnte in seinem resignirten Ton, 
daß das „schlappe" liberale Bürgerthum sich auf- 
raffe damitneues Leben aus seinen Ruinen erblühe. 
Um dieser Mahnung Nachdruck zu geben, plauderte 

schrecklichen reaktionären Dingen, wie 
N?sschulgeietz und Bereinsgesetz -  die alten
Ladenhüter — und reihte daran allerlei alte Kamellen 
^ o .i^ E ^ o rn m e rn , wo Herr Rickert und seine

habe H ^ rrn ^ rp ^ » »  der Bahn nach Thorn
aMvort S» einer letzten Gegen-MMWsM
zuzusagen, daß Herr Sieg zu viel sage mit^^em 
was er über seine Thätigkeit im Abgeordneten- 
hause berichte. Aehnllches hat auch die„TH.Ostd 
Ztg. geschrieben -  mau fühlt auf freisinniger 
Seite doch, daß man m Herrn Sieg einen schwer 
zu bekämpfenden Gegner hat. Herr Rickert meinte 
dann, daß er von der event!. Wahl der beiden 
Herren Kittler und Dommes für seine Fraktion

nichts habe; wenn er für die Kandidaturen der 
beiden Herren sich bemühe, so thue er das der 
Partei wegen, gegen die ihm die Fraktion nichts 
sei. Na ja, Herr Rickert ist ja von dem grimmen 
Eugen aus der gemeinsamen Fraktion hinausge- 
grault worden. Aber wieso sollte Herr Rickert 
von den Herren Kittler und Dommes, wenn sie 
gewählt würden, nichts haben? Sie wollen sich 
ja der freisinnigen Vereinigung anschließen, wie 
Herr Schlee erklärt hat. Zum Schluß, als die 
Rede bei ihrem schwachen Interesse schon ermüdend 
wirkte, streifte Herr Rickert endlich auch die wirth- 
schaftlichen Interessen bei der Wahl, aber wie ge­
sagt, er streifte sie nur. Für das Handwerk sei 
der Liberalismus, derselbe empfehle dem Hand­
werk Selbsthilfe und größere Schul- und Fach­
bildung. Auch daß wir Industrie nach unserer 
Provinz bekommen, wollen die Liberalen, und sie 
wünschen den dahin gehenden Bemühungen des 
Herrn Oberpräsidenten den besten Erfolg. Die 
Konservativen seien dagegen, sie fürchteten, daß 
ihnen die Arbeitskräfte, die sie noch haben, auch 
noch genommen werden sollten; aber natürlich 
bringe sich die Industrie ihre Arbeiter mit, denn 
sie müsse ausgebildete Arbeiter haben. — Daß die 
Konservativen gegen die Herpflanzung der Industrie 
sind, ist trotz einiger aus dem Zusammenhang ge­
wisser Aeußerungen konservativer Blätter, die 
man liberalerseits entstellt, unwahr, aber die Be­
denken wegen der Entziehung der Arbeitskräfte 
scheinen nicht unbegründet. Liberalerseits bemüht 
man sich immer, den Konservativen eine gewisse 
Einseitigkeit, ein Sonderinteressenthum anzuhängen, 
indem man anderen vorwirft, was man selbst ist. 
So wie sich aber das konservative Element der 
Bevölkerung aus den verschiedensten Ständen und 
Berufszweigen zusammensetzt, so richtet sich auch 
die Fürsorge des Konservatismus auf die Förderung 
der Interessen aller Erwerbszweige, sie sind keines­
wegs bloß Nur-„Agrarier", als welche man sie 
verdächtigt. I s t  denn Herr Oberpräsident von 
Goßler, der unsere Provinz nach allen Richtungen 
hin zu heben trachtet, nicht auch ein Konser­
vativer? Und ist der jetzige tüchtige, auf die 
Hebung der Provinzialhauptstadt sehr bedachte 
Oberbürgermeister vonDanzig, der auf diesen Posten 
berufen wurde, nachdem die leitenden liberalen 
Kreise der Kommune Danzig mit ihrem nur seiner 
liberalen Parteiangehörigkeit wegen gewählten 
StadtoberhauptschlechteErfahrungen gemacht, nicht 
gleichfalls ein konservativer M ann? Was an der 
liberalen Freiheitlichkeit daran ist, das sieht man 
an den Kommunen, wo noch der Liberalismus 
blüht. Dahaben wir ein ausgesprochenes Partei­
regiment, was nicht liberal ist, wird unterdrückt. 
Man sehe sich nur die Verhältnisse in der Kom- 
munalverwaltung Berlins an, in der das frei­
sinnige Judenthum und die Sozialdemokratie 
herrschen. Das ist auch „liberales Bürgerthum"! 
Ganz zum Schluß wurde auch von Herrn Rickert 
noch der Name unseres Blattes genannt. Man 
habe ihm die „Thorner Presse" mit einem Artikel 
„Randglossen über die liberale Wählerversammlung 
im Artushof" übersandt Na, was solle er über 
den Zeitungsartikel weiter sagen, der Artikel sei 
— Quatsch. Entfach Quatsch, sagte Herr Rickert. 
Man wird, uns zugeben, daß man ein Urtheil 
bündrger nicht abgeben kann. Nur möchten wir 
annehmen, daß die liberalen Herren, welche Herrn 
Rickert den Artikel einsandten, ihre Mühe nicht 
recht belohnt sehen, denn zu einem Urtheil, wie 
das obige, welches von durchdringender Schärfe 
des Geistes gerade nicht ist, hätte man Herrn 
Rickert nicht gebraucht. Der Artikel, welcher 
einige Sätze über konservative und liberale Welt­
anschauung enthielt, hatte wohl Herrn Rickert 
veranlassen sollen, über dieses Thema zu sprechen, 
statt alte Kamellen zu erzählen, aber Herr Rickert 
ging nicht auf den Leim, er fürchtete wohl, sich 
trotz der rednerischen Gewandtheit des alten 
Parlamentariers daran die Zähne auszubeißen. 
(Nach der„Ostd." bearbeitet auch die „Th. Ztg." in 
ihrer letzten Nummer den fraglichen Artikel in einem 
Eingesandt, ohne jedoch etwa in ihrem Urtheil über 
denselben mit Herrn Rickert kvnkurriren zu können.) 
Seinen Vortrag beendigend, wiederholte Herr 
Rickert die Mahnung, daß die Liberalen sich auf­
raffen müßten. Nöthig sei, auch außerhalb der 
Wahlzeit zu agitiren. Das Unglück des Libe­
ralismus sei, daß die einzelnen liberalen Parteien 
sich befehden. Das müsse aufhören, nur zusammen­
gehend könne man die Reaktion bekämpfen. — 
Man traut dem schönen Fremdwort Reaktion 
doch eine große Wirkung auf gläubige Gemüther 
zu. — Natürlich wurde Herrn Rickert lebhafter 
Beifall gezollt, die konservativen Besucher der 
Versammlung werden mit uns aber wohl in dem 
Urtheil übereinstimmen, daß die Rede des Herrn 
Rickert derart war, wie sie g e h a l t l o s e r  von 
einem hervorragenden Parlamentarier nicht ge­
leistet werden kann. Wenn ein konservativer 
Mann sich hingestellt und so langstilige Sachen 
geredet hätte, würde man ihn n ich t angehört 
haben. — Herr S ch lee  entnahm aus der Rede 
des Herrn Rickert, daß der nationalliberalen 
Reichstagsfraktion Abgeordnete wie Graf Oriola 
rc. angehören, die wegen ihrer Zugehörigkeit zum 
Bunde der Landwirthe nicht Mitglied der 
nationalliberalen Partei sein könnten. Ebenso sei 
es mit dem Herrn Sieg-Raczhniewo, von dem 
Herr Rickert in seiner Rede angeführt hatte, daß 
er auch dem Bunde der Landwirthe angehöre, 
trotzdem aber nicht agrarisch sein wolle. Dann 
wies Herr Schlee nochmals darauf hin, daß das 
Volksschulgesetz nichts weniger, als die ganze Kultur 
unseres Volkes, namentlich gerade hier bei uns 
im Osten bedrohe, (!) und hierauf brachte er wieder 
ein Hoch auf den Kaiser aus, worauf er die Ver­
sammlung schließen wollte. Aber da erschollen 
aus der Versammlung die Rufe: Diskussion! und 
Herr Amtsrichter Wintzek rief, da zu der Ver­
sammlung alle deutschen Wähler geladen worden 
seien, müsse er dagegen Protestiren, wenn die 
Gegner nicht zum Wort zugelassen würden. Herr 
Rechtsanwalt Schlee nahm die Versammlung 
wieder auf und ertheilte zunächst Herrn Buch­
drucker J l l m a n n  das Wort, welcher ausführte, 
der S taa t brauche von seinen Einwohnern 
Steuern, wie solle aber die Landwirthschaft ihre 
Steuern aufbringen, wenn man ihr nicht helfen 
wolle. Es sei seine Meinung als Handwerker, 
daß man der Landwirthschaft die Unterstützung, 
soweit sie sie nöthig habe, zutheil werden lasse. 
Man habe gehört, auf welchem Parteistandpunkt 
dle beiden Kandidaten stehen; sie haben versprochen, 
mr dre Wohlfahrt des Vaterlandes einzutreten. 
Wre sie sich aber diese Wohlfahrt denken, das 
ß?oen sie nicht gesagt. Dem Handwerker könne 
ein solches Versprechen nicht genügen. Die Wohl- 

liege allein in einem gefüllten 
Geldsackel, d. h. rn der Steuerkraft der großen

Zahl der Bewohner, nicht etwa einzelner Groß­
kapitalien. Auch der Handwerker trete für das 
Wohl des Staates ein, seine Existenzmittel müssen 
ihm aber nicht genommen werden. (Zustimmung.) 
(Dieser wie auch der nachfolgende Redner sind Söhne 
ehemaliger selbstständiger Handwerker, die die Wir­
kung der liberalen Gewerbegesetzgebung an sich 
und ihren Familienangehörigen im üblen Sinne 
gespürt haben. Beide sind in der Buchdruckerei 
unserer Zeitung seit einer Reihe von Jahren als 
Gehilfen beschäftigt.) Herr Buchdrucker Hubrich:  
Auf der gestrigen Wählerversammlung in Podgorz 
habe Herr Kittler es als Geist der Zeit bezeichnet, 
daß Handwerk und Kleingewerbe durch die Kapital­
betriebe und letzteres noch durch die Waaren- 
häuser aufgesaugt würden. Er danke vor einem 
solchen liberalen Standpunkt. Solche Unter­
nehmungen des Großkapitalismus sind auch hier 
errrchtet, die dem Handwerker den Existenzboden 
entziehen, sem blühendes, kleines Geschäft ruiniren, 
sodaß chm mchts weiter übrig bleibt, als schließ- 
ilch selbst rn die Fabrik als Arbeiter zu gehen, 
dre ferne Selbststandigkeit vernichtet habe. (Zu­
stimmung und Unruhe.) Ebenso sei es zu verur­
teilen , daß durch Einstellung bi l l i ger  we i b ­
licher Set zerkräf t e im Buchdruckgewerbe, wie 
hier m Thorn bei dem freisinnigen Blatte, den 
Em Achbn Setzern, die eine mehrjährige Lehrzeit 
zurücklegen müssen, das Brot genommen würde. 
Er bitte die hier anwesenden Arbeiter, nicht für 
die vorgeschlagenen freisinnigen Kandidaten einzu­
treten, sondern für die bisherigen Abgeordneten 
zu wirken, deren Parteien durch die Durchdringung 
der Alters- und Jnvaliditätsversicherung, die den 
Arbeiter, wenn er invalide wird oder ein hohes 
Alter erreicht, vor Noth und Elend schützt, und 
der anderen Arbeiter-Wohlfahrtsgesetze bewiesen 
haben, daß sie auch für die Arbeiter etwas thun. 
— Dre von dem Redner berührte Heranziehung 
von weiblichen Arbeitern zum Se t ze r be r uf ,  die 
manche Existenz innerhalb der Gehilfenschaft im 
Buchdruckgewerbe bedrohe, wird auch von dem 
größten Theil der Buchdrucker - Prinzipale ver­
worfen, da nicht nur durch die Lehrlingszüchterei. 
sondern auch durch billige weibliche Setzerkräfte 
die Konkurrenzverhältnisse verschlimmert werden. 
Weibliche Personen werden allerdings in den 
meisten Buchdruckereibetrieben beschäftigt, aber 
nur als H i l f s a r b e i t e r ,  so als Bogen- 
anlegerinnen, Falzerinnen und Packerinnen, als 
welche sie den männlichen g e l e r n t e n  Arbeitern 
keine Konkurrenz machen. Die Meinung des 
Herrn Rechtsanwalts Schlee, daß auch das hiesige 
konservative Organ, die „Thorner Presse", weib­
liche Setzerkräfte beschäftige, ist, wie im Anschluß 
hieran bemerkt sei, unzutreffend. I n  der Buch­
druckerei unserer Zeitung werden keine weiblichen 
Setzer beschäftigt und sind auch noch niemals 
solche beschäftigt worden. — Nächster Redner 
war Herr Amtsrichter Wintzek:  Wenn der 
Liberalismus bis vor 20 Jahren die führende 
Stellung im Staatsleben eingenommen, dann sei 
es doch ganz u n b e s t r e i t b a r  sei ne Schu l d ,  
daß das Handwerk und Kleingewerbe zu Grunde 
gerichtet worden. Der Konservatismus habe sich 
des Handwerkes und Kleingewerbes angenommen, 
um es vor der Proletarisirung zu retten, der es 
infolge der Vernichtung der selbstständigen Hand­
werkerexistenzen durch die Kapitalbetriebe. Waaren- 
häuser und Ramschbazare rc und Hausirhandel rc. 
anheimzufallen drohe. Wie schlimm es mit dem 
einst so blühenden Handwerk sei, sehe man in 
unserer S tadt daran, wie das Schuhmacher­
handwerk darniederliege. Der Liberalismus sei 
gegen alles gewesen, was mit konservativer Hilfe 
zur Besserung der Lage des'Handwerks und Ge­
werbes gethan wurde: Kreditgewährung durch die 
Zentralgenossenschaftskafse, Handwerker - Organi­
sation, ebenso gegen die Unfall-, Kranken-, wie 
Alters- und Invaliden - Versicherung für die 
Arbeiter. Die Konservativen seien weit entfernt 
davon, die Industrie als solche zu bekämpfen; sie 
verkennen im Gegentheil nicht deren große Be­
deutung und begrüßten freudig den Aufschwung 
derselben. Das aber wollen sie nicht, daß sich das 
Großkapital solcher Handwerkszweige bemächtige, 
die eine Menge kleiner Existenzen selbstständig er­
halten können, denn der feste Bestand des Staates 
werde dadurch am besten gewährleistet, daß ein 
zahlreicher, gesicherter und zufriedener Bürger- 
nnd Bauernstand in unsern Städten und auf dem 
Platten Lande wohne. Das sei das wirksamste 
Bollwerk gegen die umstürzlerischen Tendenzen 
der Sozialdemokratie, die aber durch die Ent­
wickelung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse, 
wie sie der Freisinn begünstige, welche die Beseiti­
gung immer weiterer kleiner selbstständiger Exi­
stenzen zur Folge haben müsse, an Boden gewinnen 
würden, sodaß die gemeinsame soziale Gefahr, über 
die man sich doch wohl auch in liberalen Kreisen 
klar sei, schließlich nicht mehr abzuwehren wäre. 
(Beifall und Bewegung) — Herr Mittelschullehrer 
P a u l :  Er habe die freisinnigen Vertreter im 
Parlament in der Zeit, da er Stenograph im 
Reichstage gewesen, kennen gelernt und müsse 
sagen, daß er von der nationalen Gesinnung, 
welche Herr Rickert hier eben mit großem 
Pathos gepriesen, bei ihnen nicht viel bemerkt, 
besonders nicht bei Herrn Eugen Ricvter. Von 
diesem seinem Freunde habe Herr Rickert heute 
rein garnichts gesagt. Gerade er sei auch gegen 
die koloniale Ausdehnung Deutschlands, die Herr 
Rickert in seiner Rede im Interesse des deutschen 
überseeischen Handels begrüßt. Nachdem man 
nun den Freisinn bei der Lehrerbesoldung weiter 
kennen gelernt, habe man an ihm genug. — Der 
Vorwürfe gegen die Liberalen waren genug an­
gehäuft. und Herr Ri cker t  erhielt das Wort, 
um sich der Angriffe zu erwehren. Er gerieth 
begreiflicherweise in Erregung und sagte, sich 
zunächst gegen die ersteren Redner wendend, man 
bringe falsche Thatsachen vor. Dann that er den 
klassischen Ausspruch, gerade die Konservativen 
seien die Vorfrucht der Sozialdemokratie, weil sie 
durch ihre Begehrlichkeit Unzufriedenheit erzeugten, 
welcher Ausspruch bei den konservativen Ber- 
sammlungstheilnehmern große Heiterkeit hervor­
rief. Für die Zentral-Genossenschaftskasse habe 
seine Partei gestimmt, allerdings nicht für die 
Erhöhung des Fonds auf 20 Millionen Mark. 
Man möge doch konservativerseits sagen, w ie 
man dem Handwerk helfen wolle. Es erscholl 
der Zuruf: Schrankenlose Gewerbefreiheit. Und 
Herr Rickert erwiderte: J a , die haben nicht  
die L i b e r a l e n  gemacht ,  die ist 48 durch 
di e  a b s o l u t e  Mo n a r c h i e  eingesetzt  
wor den.  Man kann nur annehmen, daß sich 
Herr Rickert in großer Verlegenheit gefühlt hat, 
denn anders ist es nicht zu erklären, daß er eine 
falsche geschicht l iche Tha t s ac he  behauptete, 
die doch allgemein bekannt ist, eine falsche That­

sache, wie man sie sich gröber nicht denken kann. 
Dre Gewerbeordnung mit der schrankenlosen Ge- 
Aerbefreiheit, wie wir sie heute haben, ist 1869 
Gesetz geworden, und in den 70 er Jahren (Aera 
Lasker) führten die Liberalen noch die Wucher-, 
Börsen- und Haustrfreiheit rc. dazu ein. Noch erst in 
der vorigen Wintersaison hat im Handwerker- 
verern Herr Bürgermeister Stachowitz in einem 
Vortrage über das Gewerberecht die Ent­
wickelung der Gewerbefreiheit dargelegt. Es 
hätte daher wohl mancher von den liberalen Ver- 
sammlungstheilnehmern selbst Herrn Rickert ent­
gegentreten können. Herr Rickert möchte bezüg­
lich der Gewerbefreiheit alles bestreiten; aber 
eins wird er in jedem Falle nicht bestreiten können: 
daß dre Liberalen sich weigern, die schrankenlose 
Gewerbefreiheit a u f z u h e b e n  oder zu beschränken. 
Dann wandte Herr Rickert sich gegen Herrn 
Mittelschullehrer Paul, und hierbei war seine 
Erregung nicht geringer. Es ist auch sehr fatal 
für die Freisinnigen, daß die gesammte Lehrer­
schaft sich von ihnen abwendet. I n  Berlin wollen 
die Lehrer die alten Säulen des Freisinns nicht 
wiederwählen — die junge Generation will ja 
überhaupt nichts von dem veralteten Liberalis­
mus mehr wissen — und auch in der Provinz er- 
wlgen die Absagen. Herr Rickert meinte, er könne 
es mcht fassen, wie gerade ein Lehrer so von den 
Freisinnigen sprechen könne; er sei stets für die 
Forderungen der Lehrer und der Schule einge­
treten und könne das dem Redner schwarz auf 
weiß geben. Aber wie sehe es denn noch mit der 
Schule aus. Es gebe noch Schulen, die Klassen 
mit 120 Kindern hätten. (Zuruf eines Lehrers: 
L̂o was giebt's auch in Thorn!) Sehr unan­

genehm zeigte sich Herr Rickert dann durch den 
Hinweis auf Eugen Richter berührt, und das 
begreift sich, denn was der Liberalismus des 
großen Eugen fertig bekommt, das zu vertheidigen 
lohnt mcht den Versuch. Aber die Richtung 
Eugen Richters ist die maßgebende im deutschen 
Liberalismus, gegen die Volksparteiler und die 
süddeutschen Demokraten kommt Herr Rickert 
mcht aus. Schon bei den Reichstagswahlen 
wa-bcu norddeutsche und süddeutsche Demokraten 
UM die Gunst der Sozialdemokratie, und jetzt bei 
den Landtagswah en sind sie bereit, mit ihnen 
?An zu paktrren. Um sich über den ungemüth- 
Uchen Augenblick hinwegzuhelfen, versuchte Herr 
Rickert euilge Scherze zu machen. E r meinte, 
wenn die Agrarier die Goldwährung beseitigten, 
bekamen die Lehrer blos das halbe Gebalr' Na 
über solche Behauptungen ist kein Wort zu ver­
lieren. Auch die Handelsverträge seien doch von 
so großer Wirkung. Nun, wir in Thorn müßten 
doch gerade davon wissen, wir haben aber nur 
eine Mehrbelastung an Steuern durch den Aus- 
fall der Einnahmen aus der Lex Huene, während 
eine Steigerung des Handelsverkehrs in der 
Steuerkraft noch nicht in Erscheinung getreten 
ist. Und für die Abänderung des elendsten aller 
Wahlsysteme seien die Liberalen auch, erklärte 
Herr Rickert, worauf man ihm von konservativen 
Plätzen zurief: Wir auch! Herr Rickert fügte 
aber nicht hinzu, daß die Liberalen bei ihrem 
angeblichen Prinzip für die Gleichberechtigung 
auch für die Abänderung des gleichartigen 
Kommunalwahlrechts sind. von dem sie in den 
Kommunen den V o r t h e i l  haben! Auf die Be­
merkung, daß mehrere der Einwürfe von konser­
vativer Seite Reichstagssache seien, die man bei 
der Reichstagswahl hätte vorbringen sollen, 
wurde aus der Versammlung erwidert, das sei 
nicht gegangen, da habe man eine deutsche 
Kandidatur gehabt. lZudem ist ja auch von 
Herrn Landrichter Bischofs empfohlen worden, bei 
der Wahl den Liberalismus und Konservatismus 
als ganzes zu nehmen.) Schließlich sagte Herr 
Rickert, daß der Herr, welcher als Handwerker 
über die Landwirthschaft gesprochen, doch nicht 
selbst Landwirth sei. Darauf wurde zugerufen, 
daß Herr Rickert auch weder Handwerker noch 
Landwirth sei, was den Vorsitzenden, Herrn 
Schl ee ,  zu der Bemerkung veranlaßte, Herr 
Rickert könne doch nicht Handwerker. Landwirth 
und Lehrer in einer Person sein. Herr Rickert 
schloß seine Abwehrrede: Die Gegner, welche 
hier gesprochen, beabsichtigten den Liberalen 
Knüttel zwischen die Beine zu werfen. Das 
dürfte ihnen aber nicht gelingen. Gerade die 
heutige Versammlung beweise, daß der Liberalis­
mus mehr thun müsse. — Herr Bankdirektor 
P r o w e  bemerkte, daß hier in Thorn schon vor 
langen Jahren für die Handwerker etwas durch 
die Einrichtung des Vorschußvereins gethan sei. 
Herr K i t t l e r  ging ebenfalls hierauf ein und 
meinte bezüglich des Aufsaugens der Kleinbetriebe 
durch das Kapital, auch bei den Konservativen 
gebe es solche Kapitalbetriebe, er nannte als Be­
weis dafür den Namen Stumm. Ih m  wurde: 
Industrie! zugerufen. Das angegebene Beispiel 
ist auch ganz unzutreffend, denn Frhr. v. Stumm 
treibt Bergbau rc.. eine Industrie, die nicht 
Handwerkerexlstenzen vernichtet, sondern vermehrt. 
Herr S ch lee  bemerkte noch zu einem der Zu­
rufe. daß es Schulklassen mit 120 Kindern in 
Thorn n ich t gebe (So wörtlich war der Zuruf 
auch nicht gemeint) und stellte dann — gegen 
'/-II Uhr — die Aufstellung der beiden liberalen 
Kandidaten, Herren Kittler und Dommes, zur 
Abstimmung. Die konservativen Versammlungs- 
theilnehmer verließen hier znm größten Theil den 
Saal, draußen hörte man noch ein im Saale aus­
gebrachtes Hoch, das wohl dem Hauptredner des 
Abends, Herrn Rickert, galt. — Das war die 
große Rickert-Versammlung. Die Konservativen 
können mit dem Verlauf dieser wie aller anderen 
Wahlversammlungen zufrieden sein, es zeigt sich 
immer mehr, daß man das wahre Gesicht des 
Liberalismus erkennt. — Wie uns noch mitge­
theilt wird. wurde Herrn Mittelschullehrer Paul, 
als er nach der Abstimmung noch um das Wort zu 
einer persönlichen Bemerkung ersuchte, das Wort 
entschieden verweigert, und er begegnete in der 
Versammlung bedrohlichen Mienen. Auch andere 
Konservative kamen vorher schon nicht mehr zu 
Worte. I n  der liberalen Urwählerversammlung 
M  Artushofe hatte man gesagt, daß, wenn eine 
Einigung nicht möglich sei. man die politischen 
Gegensätze zwischen den deutschen Parteien eben 
austragen müsse. Ueber die Austragung politi­
scher Gegensätze hat man auf konservativer Seite 
doch eine andere, f r e i h e i t l i c h e r e  Auffassung. 
I n  der heutige» Wählerversammlung im Schützen- 
hause, die vom konservativen Verein Thorn ein­
berufen ist, wird man das Recht der freien Dis­
kussion nicht im geringsten schmälern, denn die 
k o n s e r v a t i v e  Sache  kann  jede sachl iche 
Au s e i n a n d e r s e t z u n g  v e r t r a g e n .



Ueber die am Sonnabend Mittag in C u l m  
abgehaltene Rickert-Versammlung berichtet man 
u n s: Was ist Liberalismus? Wer es noch nicht 
wußte, konnte dies in der heutigen allgemeinen 
deutschen Wäh erversammlung, die von den söge- 
nannten „vereinigten Liberalen" nach Culm zu- 
sammenberufen war, ersehen. Herr Landrichter 
Bi schof s  berichtete über die Gründe derAufstellung 
besonderer Kandidaten durch die Thorner Liberalen 
nachdem ein Kompromiß, indem dieLiberalendieAuf- 
stellung eines Kandidaten für sich in Anspruch ge­
nommen hätten, mißglückt sei. Herr Oberamtmann 
Kr e ch-Althausen suchte einigeiBehauptungen richtig 
zu stellen und warnte vor Aufstellung von Kandi­
daten, die nur mit polnischer Hilfe durchgebracht 
werden könnten. Die beiden liberalen Kandidaten 
Herren D o m m e s  und K i t t !  er entwickelten in 
zwar maßvoller Weise ihr Programm, doch 
wurden keine positiven Forderungen aufgestellt, 
die nicht ein jeder andere Kandidat hätte unter­
schreiben können. Hierauf betonte Herr Krech  
nochmals, man möge dann doch die von den ver­
einigten Konservativen und gemäßigt Liberalen auf­
gestellten Kandidaten Herren M  ei ste  r-Sängerau 
und Sieg-Raczhniewo unterstützen, um der Ge­
fahr der Stärkung des polnischen Einflusses aus 
dem Wege zu gehen. Dann trat Herr Ri c ke r t  
auf, vertheidigte sich zunächst gegen Angriffe, die 
Herr Sieg in anderen Versammlungen gethan 
haben sollte, und griff den Bund der Landwirthe, 
sowie die Ausführungen des Herrn Kreck in leb­
haftester Weise an, indem er letzteren aufforderte, 
auf diese Ausführungen später zu antworten. 
Hierzu ließ er es indeß nicht kommen, sondern 
redete so lange, bis zur Erwiderung keine Zeit 
blieb, weil der Zug, der Herrn Rickert nach Thorn 
führen sollte, abging, sodaß der Angegriffene nur 
noch feststellen konnte, daß ihm zur Widerlegung 
der recht kräftigen, aber in vielen Punkten sehr 
anfechtbaren Ausführungen des Herrn Rickert 
keine Gelegenheit gegeben werde. Die Aufforde­
rung. mit nach Thorn zu gehen, um ihm dort zu 
antworten, konnte doch nicht ernst genommen 
weiden, da ja nicht die ganze Versammlung, in 
deren Gegenwart die Anschuldigungen gemacht 
waren, nach Thorn hätte mitgenommen werden 
können. Das ist die Taktik des alten Parlamen­
tariers Rickert! Dies Benehmen muß niedriger 
gehängt werden, als Zeichen einer liberalen Hand­
lungsweise!"

I n  der am Freitag in P o d w i t z  in der 
Culmer Stadtniederung stattgefundenen sehr gut 
besuchten Wählerversammlung sprach wieder Herr 
Dr. Gerhardt-Danzig vom „Nordost". Der auch 
anwesende bisherige Abgeordnete und jetzige 
Kandidat Herr Sieg-Raczhniewo widerlegte dessen 
Ausführungen. Auf eine Anfrage erklärte Herr 
Sieg, für Aufbesserung der Lehrerwittwen- 
penfionen, ebenso von Wittwenpensionen anderer 
Beamtenkategorien einzutreten; auch gab derselbe 
eine durchaus befriedigende Erklärung über seine 
im Landtage über die Volksschullehrer bei 
Gelegenheit der Berathung des Dotationsgesetzes 
gemachte Aeußerung. Die Wahl der in Podwitz 
wieder aufgestellten beiden Kandidaten Herren 
Sieg und Meister scheint dort gesichert.

Das polnische Zentralwahlkomitee für West­
preußen. Ermlaud und Pommern und eine Ver­
sammlung der Delegirten aus diesen Bezirken 
tagte am Donnerstag im „Goldenen Löwen" zu 
Graudenz. Die Versammlung wurde von Herrn 
Pfarrer Odrowski-Nawra geleitet. Es fehlten die 
Delegirten für Briesen und Konitz. Als Kandi­
daten für die Landtagswahl wurden aufgestellt 
für Danzig Land Herr Pfarrer Wolszlegier (Woll- 
fchläger), für Neustadt-Putzig-Karthaus die Herren 
Pfarrer Neubauer und Professor Schröder; für 
Berent - Stargard - Dirschau die Herren Saß- 
Jaworski und Probst Dr. Thokarski; Stuhm- 
Marienwerder: von Donimirski - Lissomitz und 
Offowski; Graudenz-Rosenberg: Kulerski-Grau- 
denz und Pfarrer Golembiewski - Schönwalde; 
Löbau: Leo von Czarlinski; Strasburg: Pfarrer 
Wolszlegier; B r i e s e n  - C u l m - T h o r n :  
von Czarlinski und von Donimirski; Schwetz: 
Parczewski-Belno; Konitz - Tuchel - Schlochau: 
Wladislaus Wolszlegier und Sikorski; Flatow- 
Dt. Krone: Pfarrer Kacki-Waldau; Allenstein- 
Rösiel: Pfarrer Wolszlegier. Für Pommern 
Wurden keine Kandidaten aufgestellt.

Wie uns mitgetheilt wird, ist es unwahr ,  
daß die hiesige F l e i s c h e r me i s t e r - J n n u n g  
eine P e t i t i o n  um Oeffnung der Grenze für die 
V i e h e i n f u h r  abgesandt hat, wie die „Thorner 
Ostdeutsche Zeitung" in klarliegender agitatori­
scher Absicht meldete. Im  Gegentheil wissen 
unsere hiesigen Fleischermeister die Sachlage mit 
der angeblichen Fleischnoth sehr richtig zu beur­
theilen. S ie sagen sich, daß, wenn wir die Grenze 
zur Abhaltung derScuchengefahr nicht geschloffen 
halten, durch die Seuchen die Viehpreise und 
damit die Fleischpreise noch w e i t e r  s t e i gen  
würden, während sich jetzt die deutsche Viehzucht 
heben kann, wodurch wir dann billige Fleisch­
preise erhalten werden. Daraus ist am besten 
die Leichtfertigkeit und Gemeinschädlichkeit der 
freisinnigen Agitation mit den höheren Fleisch­
preisen zu ersehen.

Die „Pos. Ztg", welche die freisinnige Volks­
partei vertritt, sagt auf eine Anfrage, wie sie sich 
zu einem Kompromiß zwischen P o l e n  und f r e i ­
s i n n i g e r  V o l k s p a r t e i  stelle, die Unterstützung 
der Polen ließe sie sich schon gefallen, aber Zuge­
ständnisse mache sie nicht (?). denn bei den Polen 
wären zur Zeit noch garkeine, nicht einmal 
keimende Spuren von Liberalismus zu erblicken. 
Die Hofpartei sei reaktionär und die (polnische) 
Volkspartei radikal und zünftlerisch zugleich.

Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß für 
andere Kandidaten als die Herren Meister und 
Sieg von konservativer Seite keine Wahlmänner 
gewählt werden dürfen, da eine Stimmen- 
zersplitterung der konservativen Partei nur 
schaden würde. Hoffentlich sind auch in den 
Städten Culm und Briesen alle konservativen 
Männer auf dem Posten, um der konservativen 
Sache den Sieg zu sichern!

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 25. Oktober 186l, vor 

37 Jahren, starb zu Berlin F r i e d r i c h  K a r l  
v o n  S a v i g n h , ein hervorragender Lehrer des 
römischen Rechts. Er gilt als Führer der 
„historischen" Schule der Rechtsgelehrten. Seine 
Büchersammlung ist ein eigener Bestandtheil der 
königlichen Bibliothek zu Berlin geworden. 
Savignh wurde am 21. Februar 1779 zu Frank­
furt a. M. geboren.

Thor«, 24. Oktober 1898.
— (D i e V e r e i d i g u n g )  der Rekruten unserer 

Garnison findet am Mittwoch statt.
— ( De u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  Der 

Zweigverein Thorn hält am Mittwoch Abend im 
kleinen Artushofsaale eine öffentliche Versamm­
lung ab, in welcher Herr Töchterfchuldirektor 
Dr. Mähdorn einen Vortrag über das Thema 
„Was lehrt die Sprache über die Urgeschichte 
unserer Vorväter?" halten wird.

— ( Di e  Z i e g e l e i ) ,  der beliebte Ausflugs 
ort der guten Gesellschaft Thorns. war trotz der 
Ungunst des Wetters am gestrigen Sonntag Nach­
mittag von einem zahlreichen, gewählten Publi­
kum besucht. So kurze Zeit auch erst das Lokal 
sich in Händen seines neuen Besitzers befindet, fo 
konnte man doch bereits an mancherlei geschmack­
vollen Neuerungen erkennen, daß die Ziegelei sich 
endlich zu einem Etablissement zu entwickeln ver­
spricht, wie es für die Thorner Bürgerschaft von 
jeher ein sehr empfundenes Bedürfniß gewesen ist. 
Das Konzert, welches von der bewährten Kapelle 
des 61. Regiments unter Leitung ihres tüchtigen 
Dirigenten Herrn Stork ausgeführt wurde, fand 
im großen Saale statt, woselbst blumengeschmückte 
und mit schneeweißen Linnen gedeckte Tische den 
Gast zu angenehmem Verweilen einluden. Auge 
und Ohr des Gastes wurden hier in gleichem 
Maße erfreut, ersteres durch die neueingerichtete 
prächtige Beleuchtung der Räume mit Gasglüh- 
licht, letzteres durch die ausgezeichnete Akustik 
des Saales, welche u. a. besonders ein von dem 
ersten Geiger der Kapelle geradezu meisterhaft 
vorgetragenes Violinensolo aufs entzückendste zur 
Wirkung gelangen ließ. Ueberhaupt gab das 
musikalische Programm in seiner gefälligen und 
doch durchaus vornehmen Zusammenstellung ein 
beredtes Zeugniß davon ab. daß es dem nun­
mehrigen Inhaber des Lokals vollkommen Ernst 
damit ist, seinen Gästen neben einer vorzüglichen 
leiblichen Verpflegung auch gediegene geistige Ge­
nüsse zu bieten. Unsere Stadt, in welcher gerade 
das bessere Bürgerthum und vor allem auch die 
Osfizierskreise tonangebend sind, hat noch wenig 
öffentliche Sammelpunkte für den freien gesell­
schaftlichen Verkehr. Es darf nun Wohl erwartet 
werden, daß die Ziegelei jetzt dazu berufen ist, 
in dieser Hinsicht eine Lücke in befriedigendster 
Weise auszufüllen. Abgesehen davon, daß wie 
uns mitgetheilt wird, für den kommenden 
Sommer Umgestaltungen größten Maßstabes ge­
plant sind, die aus dem bisher viel zu wenig ge­
pflegten Etablissement ein kleines „Tuskulum" zu 
schaffe» bestimmt sind. etwa in dem Genre, wie 
es Posen und Breslau in ihrem Zoologischen 
Garten auszuweisen haben. — liegt es in der 
Absicht des neuen Inhabers, durch Veranstaltun­
gen guter Konzerte und anderweitiger Unter­
haltungen die Ziegelei während der Wintermonate 
zu einem willkommenen Anziehungspunkte für 
das bessere Thorner Publikum zu machen. Hoffent­
lich kommt dem unternehmungsfreudigen Besitzer 
die neue. im nächsten Monat zu eröffnende elek­
trische Bahnverbindung bei seinem löblichen Be­
strebungen zu statten, da es in der That zur Zeit 
als Mangel empfunden wird, daß man vom 
Endpunkte der Pferdebahn noch ein gehöriges 
Stückchen Weg zur Ziegelei und umgekehrt zurück­
zulegen gezwungen ist.

— ( E l e k t r i s c h e  S t r a ß e n  ba h  n.) Heute 
ist in der Breitenstraße mit dem Legen der 
Leitungsdrähte begonnen worden.

Mocker. 22. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Die 
Gemeinde Mocker ist in 7 Urwahlbezirke getheilt, 
m denen vierzig Wahlmänner zu wählen sind 
1. Wahlbezirk umfaßt Berg-, Elsner-, Kirch-, 
Mittel- und Bornstraße und wählt 6 Wahl­
männer, Wahllokal „Soldatenheim", Wahlvor­
steher Lehrer a. D. Ennulat, Stellvertreter 
Sekretär a. D. Schmidt. 2. Wahlbezirk Schwager-, 
Schütz-; Garten-, Rahon-, Kondukt- und Krumme- 
straße, 6 Wahlmänner, Wahllokal „Drei Linden". 
Wahlvorsteher Buchhalter Raether, Stellvertreter 
Wallmeister,a. D. Hacker. 3. Wahlbezirk Sand-, 
Waisen-, Bismarck-, Grenz-, Schweigert-, End-, 
Sack-, Culmer- und Kurzestraße, 5 Wahlmänner, 
Wahllokal bei Munsch, Culmerstraße 38, Wahl- 
vorsteher Steinsetzmeister Munsch, Stellvertreter 
Eisenbahn-Sekretär Matthäi. 4. Wahlbezirk 
Thorner-, Roßgarten-. Kosacken-, Thal-, Eich- 
berg-, Bache- und Kometenstraße 1—13, 6 Wahl- 
männer, Wahllokal Friese, Thornerstr. 39, Wahl- 
vorsteher Bauunternehmer W. Brosius, Stellver­
treter Ingenieur Raapke. 5. Wahlbezirk Amts-, 
Schmiede-, Rosenstraße. Schulsteig, Schulstraße, 
Linden- 1—45, Nonnenstr. und Fort II. 6 Wahl- 
männer, Wahllokal „Wiener Cafs", Schulsteig 1, 
Wahlvorsteher Amtsvorsteher Hellmich, Stellver­
treter Fabrikbesitzer Sichtau. 6. Wahlbezirk 
Linden- 46 bis Ende, Feld-, Sprit-, Bahnhofs- 
straße, Bahnhofswinkel und Wilhelmstraße 1 bis 
41, 5 Wahlmänner, Wahllokal „Zur Ostbahn". 
Lindenstraße 57, 5 Wahlmänner, Wahlvorsteher 
Bahnmeister a D. Raasch, Stellvertreter Fabrik­
besitzer Laengner. 7. Wahlbezirk Wilhelmstraße 
49—51, Kometenstraße 25—31, Kanal-, Waldaucr-, 
Bogen-, Jakob-, Viehmarkt-. Kirchhofstraße. Kies­
weg. Mauer- und Wasserstraße, 6 Wahlmänner, 
Wahllokal „Reichsadler". Linden- und Wilhelm- 
straßen-Ecke, Wahlvorsteher Besitzer Walter, Stell­
vertreter Besitzer Pansegrau. Die Wahl der 
Wahlmänner beginnt in den vorgenannten Wahl­
lokalen um 10 Uhr am Wahltage dem 27. Oktbr.

Ober-Thorner Niederung, 22. Oktober. (Freier 
Lehrerverein der Thorner Stadtniederung.) Heute 
fand in Pensau eine Sitzung des „Freien Lehrer­
vereins der Thorner Stadtniederung" statt. I n  
seiner einleitenden Rede gedachte der Herr Vor­
sitzende zunächst des Geburtstages Ihrer Majestät 
der Kaiserin. I n  erhebenden Worten pries er 

als einen köstlichen Edelstein, dessen Strahlen 
in die Hütten des Elends und der Armuth hin­
einbringen, überall Segen spendend und Noth 
lindernd. So sei sie in ihrem dem natürlichen 
Herzensbedurmch entspringenden Streben Gutes 
zu thun den Lehrern selbst ein Vorbild, das die­
selbe dazu ansporne, die Keime echter Nächsten­
liebe ins Herz der ihnen anvertrauten Jugend zu 
pflanzen und sie zu Pflegen. Der Wunsch, daß 
dieser köstliche Edelstein in der Krone Preußens 
dem Baterlande noch recht lange erhalten bleiben 
möge, fand in einem von allen begeistert aufge­
nommenen Hoch lebhaften Wiederhall. Nachdem 
der Herr Vorsitzende einen Ueberblick über die 
Thätigkeit der am 4. Oktober in Danzig abgehal 
tenen Delegirten » Versammlung des Provinzial 
lehrer-Vereins gegeben hatte, erstattete der zweite 
Delegirte Bericht über die Vertrauensmänner-

Versammlung des Pestalozzi-Vereins. A ls neues 
Mitglied wurde Herr Wrobbel - Neubruch aufge­
nommen. Nach Erledigung geschäftlicher Sachen 
wurde die nächste Sitzung auf Sonnabend den 26. 
November anberaumt.

Mannigfaltiges.
( E i n e  g r o ß e  a l l g e m e i n e  de ut s c he  

S p o r t a u s s t e l l u n g )  wird für nächstes 
Jahr geplant; dieselbe soll in München 
stattfinden und sich auf alle Gebiete des 
Sportwesens erstrecken.

( D i e  R o s e ) ,  welche die Kaiserin 
Elisabeth auf dem Todtenbett in den ge­
falteten Händen gehalten, ist von ihrem 
Gefolge aus Genf nach Wien gebracht 
worden. Kaiser Franz Josef ließ die Rose 
nach einer neuen wissenschaftlichen Methode 
konserviren und unter G las und Rahmen zu 
immerwährendem Gedächtniß über seinem 
Schreibtisch anbringen.

(U e b e r s chw e m m u n g.) Die Neben­
flüsse des P o  in der italienischen Provinz 
Piacenza sind sämmtlich ausgetreten und 
haben großen Schaden angerichtet. E s 
sind mehrere Menschen umgekommen.

( G e s c h ma c k v o l l e  V e r w e c h s e l u n g . )  
Zimmerherr: „Teufel, der Kaffee ist aber heute 
schon stark!" -  Dienstmädchen: „Ach! Da 
habe rch Ihnen wohl meinen gegeben?"

Briefkasten.
"sp dessen Verwalter ist allerdings verpflichte?, 
für die Beleuchtung der Treppen und Fluren des 
Hauses zu sorgen Passirt infolge mangelnder 
Beleuchtung ein Unfall, so hat er die Folgen zu 
tragen.

Neueste Nachrichten.
schiff „Satisfactwn"^ist'in^der Mr^e^gesmikeir 
Der Kapitan, seine Frau und 9 Mann der Be­
satzung ertranken Nur ein Junge wurde gerettet.

?erlm. 24 Oktober. Der Kolonialrath trat 
heute Vormittag 10 Uhr zur ersten Tagung der 
neuen drellahngenlfunften Sitzungsperiode hier zu­
sammen. Die Berathungen dauern bis zum 
26. Oktober.

Wien, 22. Oktober. Auch die zweite 
Wärterin des verstorbenen Laboratoriums- 
dieners Barisch ist, wie die „Neue Freie Presse" 
meldet, heute erkrankt.

Wien, 23. Oktober. Dr. M ü l l e r  ist h e u t e  
f r üh gestorben .

Pest, 22. Oktober. Der Kultusminister 
beantwortete heute im Abgeordnetenhaus? 
Interpellationen betreffend die Erkrankungen 
an der Pest in Wien und stellte fest, daß 
seitens der österreichischen Behörden alles ge­
schehen sei, um der Verbreitung der Epidemie 
vorzubeugen. Auch in Ungarn werde alles 
Nöthige geschehen.

Konstantinopel, 24. Oktober. Der von dem 
deutschen Kaiser der Bevölkerung Konstantinopels 
geschenkte Brunnen wird nach einer eigenhändigen 
Skizze des Kaisers ausgeführt und soll auf einem 
geeigneten Platze Aufstellung finden.

Pera, 23. Oktober. D as kaiserliche Ge­
schwader ist Nachts 1*/, Uhr in den Darda­
nellen angekommen und feierlichst begrüßt 
worden. Der Kaiser wechselte mit dem Su ltan  
herzliche Depeschen.

Der Kaiser hat der deutschen Schule in 
Konstantinopel die Berechtigung ertheilt, 
Zeugnisse wissenschaftlicher Reife für den ein­
jährigen Dienst auszustellen.

Mhtilene, 22. Oktober. Kaiser Wilhelm  
und Kaiserin Auguste Viktoria trafen heute 
nachmittags 2 ^  Uhr hier ein und verweilten 
eine halbe Stunde. D ie Majestäten wurden 
vom Gouverneur begrüßt; eine Ehrenwache 
hatte Aufstellung genommen.

Der Kaiser machte dem S u ltan  einen 
goldenen Stock zum Geschenk, der genau 
dem von Friedrich dem Großen gebrauchten 
nachgebildet ist; ferner stiftete S e . Majestät 
der Kaiser einen Brunnen nach eigenem Ent­
würfe.

V-rainwortlich !Ur die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn
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K ö n i g s b e r g ,  24. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 70000 Ltr., gekündigt 15000Ltr. Tendenz 
weichend. Loko 45,50 Mk. Gd., 44,00, 43.50 und 
43.00 Mk. bez.

B e r l i n ,  24. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
Umsatz 90000 Liter 46,50 Mk., 50 er Umsatz 10 000 
Liter 66,20 Mk. Wetter: warm.

Verkauf standen: 3779 Rinder, 942 Kälber. 10128 
Schafe, 7932 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bszw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder:  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 67; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 52. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 63: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 53 bis 55; 0) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; ä) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 49. — 
Kä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 63; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3.
müßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 25 bis 29. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 57 -58  Mk.; 2. Käser5 8 -  60 Mk.; 3. 
fleischige 55—56 ; 4. gering entwickelte 52 bis 54; 
5. Sauen 52 bis 55 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschüst wickelte sich 
ruhig ab; schwere junge Ochsen waren knapp und 
wurden zeitig aus dem Markte genommen. Stall­
mast wurde auch über Notiz bezahlt. Rinder 
wurden ziemlich ausverkauft. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. — Bei Schafen war 
der Geschäftsgang ruhig, es bleibt nicht unerheb­
licher Ueberstand. — Der Schweinemarkt verlief 
schleppend und wird kaum ganz geräumt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl. 
Weizenmehl 000 . . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and, 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/l 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gerften-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

vom 
21./10. 
Mark

bisher
Mark

1 6 ,- 1 6 -
1 5 - 1 5 .-
16,20 16,20
15F0 15,20
12,80 12,80
12,60 12,60
8,20 8,20
5 , - 5 -
4,80 4,80

12,20 1 2 .-
11,40 11,20
10,80 10,60
8 , - 7,80

1 0 ,- 9.80
9,20 9 -
4,80 4,80

14,50 14,50
1 3 - 1 3 -
1 2 - 1 2 ,-
1 1 - 1 1 .-
10,50 10,50
1 0 ,- 1 0 -
9,50 9,50

1 0 ,- 1 0 .-
9,50 9,50
9,20 9,20
8,50 8H0
4,80 4.80

1 5 - 1 5 -
14,60 14,60

Amtliche Notirnngeu der Dauziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 22. Oktober 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766-786 Gr. 166-169 
Mk.. inländ. bunt 722 777 Gr. 152-161 Mk.. 
inländ. roth 745 -804 Gr. 162-164 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 721 
bis 762 Gr. 141 Mk.

G erste Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 656-683 Gr. 135-141 Mk 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127-128 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,07'/,—4,12V, 
Mk.. Roggen- 4.10 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transttpreis franko 
Neufahrwasser 9,45 Mk. Gd.

H a m b u r g ,  22. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum fest, Standard white loko 6,80.

25. Oktbr. Sonn.-Aufgang 6.51 Uhr.
Mond-Aufgang 2.57 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.48 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.47 Uhr.

Verekele Hausfrau!
Thornpsons's Seifenpulver versucht? W enn nicht, 
dann säumen S ie  nicht länger, denn es giebt zur Er- 
zielung einer blendend weißen Wäsche kein probateres 
M ittel. Achten S ie  jedoch bitte genau auf die Schutz­
marke „Schwan", da geringwerthige Nachahmungen an­
geboten werden.



Heute früh 8 Uhr starb nach kurzem Leiden unsere gute 
Mutter, Großmutter und Tante, die Wittwe

F m  ZtM rch I ^ A m b v e l r
geb H nxslw »»»«

Dies zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n  den 23. Oktober 1898

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 26. Oktober nachmittags 

2'/z Uhr vom Trauerhause, Thalstraße 22, aus statt.

Bekanntmachung.
Die Pflasterarbeiten für die Er- 

w eiterung d er Uferbahn am rechten 
Weichselufer hierselbst sollen in 
öffentlicher Verdingung vergeben 
werden.

Lieferungsbedingungen und An­
gebotsformulare sind werktäglich 
während der Dienststunden in 
unserem Stadtbauamte einzusehen 
oder gegen 1,50 Mark Schreib­
gebühren vonZ ebendaher zu be­
ziehen. -

Der Verdingungstermin findet 
am
Mittwoch, 2. November d .Js. 

vormittags 11 Nhr
im S tad tb au am te  statt, zu welcher 
Zeit die eingegangenen Angebote 
im Beisein etwa erschienener An­
bieter eröffnet werden.

Angebote, welche nach dem an­
beraumten Termine im Stadt­
bauamt eingehen, können keine 
Berücksichtigung finden.

Vor dem Verdingungstermin 
ist eine Bietungskaution von 100 
Mark bei der hiesigen Kämmerei­
kasse zu hinterlegen, ohne welche 
die Angebote nicht berücksichtigt 
werden können.

Zuschlagsfrist innerhalb vier 
Wochen.

Thorn den 21. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Buchführungen, Korrespondenz,

Wissenschaften. Am 1. November cr. 
beginnen neue Kurse. Besond. Aus­
bildung tt, VsranoM skS.

Bedingungen in der Schreibwaaren- 
handlung L. IVestpkal zu erfragen.

lll, M .  8, IMiMlii
zurückgekehrt

und hält Sprechstunden nur für 
innerlich  K ranke  

ab und zwar 
von 10—12 vormittags und 

von 4—6 nachmittags.
An Sonn- und Feiertagen 
_____ von 11—12 mittags.

Nouatlied l IKK.
Drei !0 ?fg.

lägiiod neue I^ktürs.

I^eikdibliotbelL.

UonLtliob > Mk.
Drei 10 pfg.

lägliok neue I-ektüre.
^ustu» NlslISa,
I^eikdibliotdek.

Nonattied ! ikk.
Drei la x e  10 pfg. 

laglioli neue Lektüre.

I-eibbibliotdek.

F einer deutscher Co§nar>
aus reinen W e in trau b e n  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a; von Rrkonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
S upoeiou r >/, Ltr.-Fl. L Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei
______ vraueaot, Thorn

«mpf-hleu^er-

^^einz ige  echte altrenommirte

nnd Hauptetabliffement für 
chem. Reinigung bon Herren- «. 

Damenkleidcrn re.
Thor«, nur Gerberstraße 13/15
neb. d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

Geld, Geld, Geld!
erhalten Sie sofort auf Warenposten jeder Art und Größe bei streng reeller, 
diskreter und schleunigster Vermittlung bei gut bezahlten Preisen

löst. lllinwtmann, B e r lin
Anfragen bedingen Rückporto!

6., Alexanderstr. 00 .

lü n v l tz u m
^ 8 r v e l m 6 n t ,o r 8 t k r H n ! ( 6 r - l . i n o I e u m -  

s s sb r il t .
80VV16 NSxckorfor u O ö p n iek s r  I^sb rills ls ,
§1g.ttbrauU) 2 Nster breit, I-Sußsr glatte uvä 
beäruekte, T o p p ie k s  uuä V o rlsg v n  emxüektt 
vom Iboruer 4.a§6r

Z L » L L « i »  -
ältEiitisv»,«!- « srk t klr. 23.

M t r m g - M a lM - t .° k l
asllgunlt für .uranre und Neronvaleszenren und bewährt 
3den der Atmungsorgane, bei Katarrh, Kenchbufteii -c..

Fl- 75 Pf. u. 1,50 M. 
, leichtesten verdaulichen, die Z ä h n e

'ich vorzüglich als Linderung bet Reizzustän!

Mal.;?Extrakt mit Eisen ?.?VLAnd°n
armut lBleichsuctu) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 n. 2.

:Äalz-Extrakt mit Kalk
. stutzt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.-.

Schermg's Grüne Apotheke.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen Handlungen.

Zu hab, i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. !

W
W

ILivI»s,rÄ vodr«tr»skji,
Ü Ii8rrbetN8trkl88e X r .  6

empfiehlt

M U -  K l e i d e r s t o f f e  " W D
in großer Auswahl zu enorm bi l l i gen  Preisen.

E in  Posten  O a l o r L i n e n  ist enorm  billig  zu haben.
s k M b  Kikllikl 80VIK öIllU8KN 8t8l8 M l M i § .

Rkichliches Soltimnt in D a m e n  K o n f e k r io n .
Eine ältere eingeführte deutsche Lebensversicherungsgesellschaft 

sucht gegen festes Gehalt von 2000-3000 Mark und Spesen einen 
mit der Branche vertrauten leistungsfähigen

VkGkM W chkkI«
mit dem Domizil einer Stadt in Westpreußen. Thätige Agenten 
in dieser Branche werden berücksichtigt.

Meldungen unter 0 .  12S 3  bis 25. Oktober postlagernd 
Danzig.

Verschiedene Sorten

Aepfel
hat zentner- und pfundweise zu ver­
kaufen

Mellienllraße 126

Logis mit Beköstigung
für 3 junge Leute von sofort. Zu er- 
fragen Gerechtestraße 30. v. 3 Tr. 

Von heule ab giebt es

Kaffee, ̂  s»-

tlllisSMIl
in tadelloser A u s­

führung
bei

L.lllingMeitestr.7,
Eckhaus.

Der Wahlausschuß
-tk »ettiinztc» Krnisemtiiicil lind gtmSßizi 

Kberalkn für Thor»
ladet diejenigen Urwähler, welche im Interesse der Einig­
keit der Deutschen den bisherigen Landtagsabgeordneten 
Herren L lv io tv r-S ängerau  und 8tvK-Raczyniewo ihre 
Stimmen geben wollen, zur

Aufstellung der Wahlmiinner
und zwar für die

2. INI- 3. Abtheilung -es 1. Bezirks,
umfassend: Brücken- und Jesuitenstraße, Baderstraße, Kaserne II, Kaponiere V, 

städtischer Bauhof, Hauptbahnhof, Seglerstraße gerade Nummern 22—30, 
Brückenkopf und Militärspeiseanstalt in der Bahnhofsvorstadt,

aus Dienstag den 25. Oktober d. Z s. abends 8 Uhr 
nach W. llkt-rbsng's (W iokoi-I's) R estaurant, 

Seglerstratze,

8. S e f l r k ,
umfassend: Hnndestraße 1 -6 ,  Jakobstraße, Brauerstraße, Karlstraße ausschl. 

Fortifikationsgebäude, Friedrichstrabe, Zeughausbüchsenmachcr-Wohnung, 
Oekonomiegebäude und Familienhaus auf der Jakobsesplanade, Wilhelms- 
kaserne nebst Wache, Neustädtischer Markt 1—12, 22—26, Moltkestraße 
Roonstraße, Werderstraße,

auf Dienstag den 25. Oktober d. Z. abends 8'/2 Nhr 
im  Uiellre'schen Lokale

hiermit ergebenst ein.__________

Aus dem Plast vor dem 
Bromberger Thor. 

W under über W under!
T ä g l i c h

von nachmittags 4 Uhr ab:
,ZMir Auftreten

^  der 3 ost-reutzische»
 ̂ Riesengeschwister,

^ 1 j '  « . L Z L
Wilbklm, 13 Jahre alt, 315 Pfd.

> schwer, ttuiäa. 3V, Jahr alt,U38
' ^ L - Pfd. schwer, das Riesenbaby kmil,

1 Jahr 5 Mon. alt, 75 Pfd. schwer.
Ent ree:  1. Platz 30 Pf., 2. 

Platz 20 Pf.. Militär ohne Charge 
und Kinder die Hälfte._________

Aufstellung liberaler W ahlm änner!
Säm m tliche liberalen U rw ähler des B ezirk s l!

Seglerstraße 1—20 und ungerade Nummern 21—3>, Alter Markt 
1—30, Marienstraße, Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen am Ufer 
und im Winterhafen, Bazar-Kämpe, Badeanstalten und Araberstraße, 

werden zur Aufstellung liberaler Wahlmänner zu

Dienstag den 25. Oktober d. Z . 8̂  Uhr obends
nach dem H otel du N ord, Culmerstratze

eingeladen.

Der Wahlausschuß der vereinigter Liberalen.
. . . . . — — — - - - - - - -  Ju n ger K aufm ann,

flotter Korrespondent und Buchhalter, 
sucht von nachm. 4 Uhr geeignete 
Nebenbeschäftigung. Gefl. Offert.'unt. 
N. 8. 13 an die Exped. d. Zeitung.

Jugendfrisch

D ep o ts : L
4 ?au> IVeben, Culm erstratze 1,  ̂
j  I.HI.^enljisok dlaobf.tt.lluttnkn. j

Streichfertige

R I  II. Iselllgsböii,
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

Farben-
u. Tapetenhandlung.

Lose
zur Wohlfahrts-Lotterie, Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
ä 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

und zu haben in der
L pkdition der »Lhnrner Prelle*

k M M M M k .,
auch getheilt, sind auf sichere Hypo­
theken auszuseihen.

L llgem . O r t s  Kranlrenliiljse T horn.

1200 Mark
auf ein Grundstück zu zediren. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung

Kleine Wohnnnaeu

n r »7 UM, E lL g  Von C. DvMbrowski  m Tüorn

Jüngeren  Baulechniker
per 1. November gesucht.
______ T suksl, Maurermeister.

Gesucht wird zum sofortigen Antritt 
ein in der Kolonialwaaren- und Deli- 
kateßbranche erfahrener

Verkäufer.
Offerten unter O. K. 74- an die Exp. 
der „Thorner Zeitung" erbeten.

Tüchtige
M W iM W jse r

finden lohnende und dauernde 
Arbeit Lei

ür>  M c h  L ko.,
Eisengietzerei u. Maschineu- 

baunnstalt,
V a i r  2  L

10— 15 kräftige Burschen,
nicht unter 18 Jahren, (vom Lande 
bevorzugt), welche Lust haben, die 
Schweizerei bei hohem Lohn zu er­
lernen, könnrn sich melden im 
Schweizerbureau. Schillerstraße 1.

Zuverlösstgen Kutscher
sucht VIum, Culmerstraße.

Laufbursche
aus anständiger Familie gesucht. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Eine anständige Frau
oder Mädchen wird als Aufwartung 
gesucht. Zu erfr. i. d Exped. d. Ztg.
< ^ür kleinern Haushalt zum 1. Novbr. 
^  ein häusliches Mädchen für 
Küche und Haus gesucht.
_________ Neustädt. Markt 1, 2 Tr.

Eine flinke und saubere

Aufwärterin
wird verlangt Wilhelmsplatz 3, r.

KlUidlmktt-bttkin.
Sonnabend den 2S. Oktober

abends 8 Uhr
AM" im  Kchützenhause: V S

ausgeführt
von der Kapelle des Jnft.-Regiments 
Nr. 61 unter Leitung des Dirigenten 

Herrn Stoi'lL.
* Darstellungen von ma- 
> gischen, spiritistischen, phisi- 

kalischen Experimenten und scheinbaren 
Illusionen.

Danach: ^ 1 ? 8 ,1 1 2 8 »
Eintritt für Mitglieder und deren 

Angehörige frei, für eingeführte Gäste 
50 Pfennig. Der Vorstand.

Diesjährige
Gemse - K -ilserm

eingetroffen und empfiehlt

Braunschumger
Gemüse - Ksiserieil

empfiehlt

l l u o o  ^ r o m i n .
M  KOebreiiner

für alt zu kaufen gesucht. Offerten 
unt. postlagernd Podgorz erb.

Ein starker
V v i w s i v v L

zu verkaufen.  Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Bin zurückgekehrt und nehme meine

Halidnrbkitsstuiiben
wieder auf. K ran K. »Givkios,
_______________ Gerstenstraße l6.

A n  Auswnrtemöbchkn
kann sich melden Sckillerstr 17, II.

M  Frauen B
für Gartenarbeit gesucht.
_____________Kirchhofstraße 6.

M N K M s M -
lviinulgss,

sowie

M ü i z - W l l m M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM tM V sLi'ttbs kstM rueiM SI,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Ein freundl. möbl. Zimmer

zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7, I.

Baderstratze Nr. 1
ist eine sehr freurrditcho W o h nung .
bestehend aus d re i Z im m ern  und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen.

Die Verlobung meiner 
Tochter Hksrlks mit Herrn 

HVilkvIm ILopttn erkläre ich hiermit 
für aufgehoben. v. rs riz fek S , 
_______________ Jakobsvorstadt.

Ein braungefleckter

Hühnerhund
entlaufen. Nod. ttsU«,ig,Seqlerstr 6.

^ 8»rMIl««>rp
!Ä LaraMft neue gerl88eno

kLnssfväei-n
mit cken vsuaea -art êrissea 

v leb In
baldi-vers» » » 2,45 pSr k'kck.
relrriveiss  ̂ 2,90 „
Ku88ercks» vmpfebie iok p.
6änseckÄrm«u balbiveiss 3,50 

^  wtziss „ 4,25 
Der ^eselliellt per

^aclurLlrrne vckei vorlieri^e Lin- 
senärurA ckes Detra^es. Was 
niclit ^eWIlr, uebme Lcir rurüelc. 
Laster xrLtis rmck kravco.

A u äo lk  N ü tte r ,
E 8to1p in kommern. -
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Beilage zu Nr. 250 der „Thorurr Presse"
Dienstag den 25. Oktober 1898.

Die Orientreise des deutschen 
Kaiser-aares.

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. Oktober. Die 
Kaiserin wurde, als sie gestern Nachmittag 
nach 5 Uhr am deutschen Krankenhause, das 
Guirtandenschmuck trug, eintraf, von den Vor­
ständen der verschiedenen Unterstützungsvereine 
Aerzten und Schwestern emvfangen. Bei dem 
Besuch der Krankensäle erkundigte sich die 
Kaiserin theilnahmsvoll nach dem Befinden 
und den Lebensverhältnissen der einzelnen 
Kranken, besonders der Frauen und Kinder. 
Am Schlüsse der Besichtigung übereichten die 
Vorstände der vereinigten Wohlthätigkeits­
vereine der Kaiserin eine Adresse sowie ein 
Album mit Ansichten des Krankenhauses. Der 
Botschaftspastor Suhle gab den herzlichen 
Segenswürschen für die Kaiserin Ausdruck. 
Die Kaiserin überreichte den Schwestern 
Auguste, Luise und Barbara eine Verdienst­
brosche; dem Botschaftsarzt Mühlig wurde 
vom Kaiser der Rothe Adlerorden 2., dem 
Botschaftspastor Suhle den Kronenorden 2., 
den deutschen Spitalärzten den Kronenorden 
3. resp. der Rothe Adlerorden 4. Klasse ver­
liehen. I n  den Kreisen der deutschen Kolonie 
wird es mit besondere-» Danke empfunden, 
daß sich die Kaiserin noch am späten Nach­
mittag zum Besuche des Krankenhauses ent­
schlossen hatte.

P e r a ,  22. Oktober. Gestern Abend acht 
Uhr fand im Iildiz-Kiosk ein Galadiner zu 
Ehren des diplomatischen Korps statt, woran 
der österreichische Botschafter Baron v. Calice 
wegen tiefer Trauer nicht theilnahm. Der 
Sultan empfing das Kaiserpaar und stellte 
die Diplomaten und Damen vor. Die Tafel 
zählte 120 Gedecke und war jin zwei Sälen 
arangirt. Der Sultan saß an der Schmal­
seite der Tafel, die Kaiserin rechts, der Kaiser 
links, neben der Kaiserin saß der französische 
Botschafter Cambon. Außer den Botschaftern 
mit Damen saßen an dieser Tafel die deutschen 
und die höchsten türkischen Würdenträger. 
Der Sultan trug die Marschallnniform mit 
deutschen Orden, der Kaiser rothe Husaren­
uniform, die Kaiserin eine dunkelrothe Toilette 
mit einem Brillantenbusenbouquet, einem 
Geschenke des Sultans. An der übrigen Tafel 
saßen die Gesandten, die ersten Dragomane 
und türkische Beamte. Nach dem Diner ge­
leitete der Sultan mit der Kaiserin am Arm 
das Kaiserpaar nach dem Salon, dann nach 
dem Merassim-Kiosk, von woher der Sultan 
mit dem Kaiser nochmals zum Cercle zurück­
kam. Beide verabschiedeten sich 10'/^ Uhr. 
Der Sultan  holte hierauf mit dem Prinzen 
Burhan eddin die Kaiserin ab, der sich drei 
Damen des Gefolgesund die Botschafterin von 
Marschall anschlössen, zum Besuche des Harems. 
Hier war großartiger Empfang. Anwesend 
waren die M utter und 5 Töchter des Sultans 
sowie der Hofstaat. Als Dolmetschin fungirte 
eine Tochter Arsin Pascha. Die Kaiserin 
wohnte einem Konzert und anderen Vor­
stellungen bis nach Mitternacht bei.

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

----------- (Nachdruck verboten.)
(37. Fortsetzung.) . .

Als er geendet, versank Lener in ein 
tiefes Sinnen. Es kam ihr dabei ein, daß 
es wirklich wie ein Teufelswerk anzusehen 
sei, daß gerade sie das Papier aus dem 
Pfarrhof fortgenommen. Jetzt wußte niemand, 
wohin der Benedikt gegangen, keiner konnte 
ihm schreiben und ihm die Schuld vorhalten, 
und er konnte sich nicht vertheidigen. Kopf­
schüttelnd starrte sie vor sich nieder, während 
der Wirth noch immer in seiner ruhigen 
Stellung verharrte, als warte er auf ein 
versöhnendes Wort aus ihrem Munde, wie 
der Sünder beim jüngsten Gericht auf Heil 
und Seligkeit.

Ein böses Leuchten flammte in ihren 
Augen auf, und ein grausames Lächeln ver­
zerrte ihre Züge.

„Es ist doch seltsam," flüsterte sie, mehr 
zu sich selbst, als zu dem Wirth sprechend, 
„daß der Benedikt sich grad' an dem Tag 
hier gezeigt hat, wo seinem Vater beinahe 
daS HauS abgebrannt ist, als wenn ihn 
der Bauer auch darum in Verdacht nehmen 
sollt'."

Der Wirth hob den Kopf und sah sie 
mit schreckensstarrem Blick an. „Lenei!" 
stieß er heiser hervor. „W as sprichst' da? 
D as darf nicht sein! Das wäre ja zuviel für 
mein H aup t!" Stöhnend brach er in sich zu­
sammen, das Gesicht wieder in ihren Schoß 
drückend.

„Wenn er so schlecht ist und seinem Sohn

Tewfik Pascha erhielt eine goldene 
Tabatiöre mit dem Miniaturbild des Kaisers, 
der Dragoman Testa eine goldene Tabatmre 
mit dem Namenszuge des Kaisers. Auch die 
Kaiserin verlieh zahlreiche Auszeichnungen. 
Der Kaiser erhielt vom Sultan einen kost­
baren Briefbeschwerer mit einem großen 
Smaragd und Edelsteinen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. Oktober. Heute 
morgen erschien die jüngste Tochter des S u l­
tans bei der Kaiserin und überreichte ihr 
einen prächtigen Blumenstrauß mit einer 
hübschen Ansprache, worin sie die Glückwünsche 
des, Sultans zum Geburtstage der Kaiserin 
ausdriickte. Die kleine Prinzessin setzte sich 
dann an das Klavier und spielte der Kaiserin 
„Heil dir im Siegerkranz" vor.

P e r a ,  22. Oktober. Heute, Sonnabend, 
fuhr das Kaiserpaar vormittags 9 Uhr mit 
der Schraubenyacht „Teschrifde" nach Therapia 
um den Geburtstag der Kaiserin in stiller 
Zurückgezogenheit bei dem Botschafter von 
Marschall zu begehen. Hier wurde das Früh­
stück eingenommen. Deutsche Schulkinder 
brachten ein Ständchen. Zum zweiten Früh­
stück erfolgte die Rückkehr nach Dolma-Bagdsche. 
M ittags wurden anläßlich des Geburtstages 
der Kaiserin Kanonenschüsse gelöst. Die otto- 
manischeu Schiffe hatten Flaggengala an­
gelegt.

Die Abfahrt erfolgt abends. Die „Loreley" 
fuhr bereits gestern Abend mit dem Oberst­
lieutenant Prikelwitz und dem Leibarzt der 
Kaiserin voraus. Das Kaiserpaar begleiten 
auf der Palästinareise der Botschafter von 
Marschall, Hauptmann Morgen, Dragoman 
von Eckardt und der Berliner Militärattache 
Enver.

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. Oktober. Das 
B latt „Servet" schreibt: Die Ottomanen be­
kundeten schon immer große Bewunderung 
für Kaiser W ilhelm; jetzt aber, wo er Gast 
ihres Souveräns ist, ist seine Person für sie 
geheiligt. Die allgemeine Freude, die der 
kaiserliche Besuch hervorrief, entspringt nicht 
der Berechnung, daß die Reise des Kaisers 
glückliche Folgen auf politischem Gebiete 
haben könnte.

Ferner wird berichtet: Die türkische
Presse hat unserm Kaiser warme Begrüßungs­
artikel gewidmet. Das B latt „Sabah" 
schreibt in deutscher Sprache, der großartige 
Empfang des Kaiserpaares habe das zwischen- 
beiden Staaten und Herrschern bestehende 
freundschaftliche Einvernehmen bewiesen. Es 
empfiehlt allen Türken die Erlernung der 
deutschen Sprache. ^Deutschlands Heerwesen, 
Wissenschaft, Litteratur, Industrie und Handel 
seien mustergiltig. Das Erlernen der deutschen 
Sprache sei unbedingt nothwendig infolge 
der engen Beziehungen und der sich mehren­
den Handels-Jnteressen. Die Bevölkerung 
ziehe bereits deutsche Waaren vor. Auch die 
übrigen türkischen Blätter veröffentlichen der­
artige sympathische Kundgebungen.

das zutraut, was geht's Dich an?" sagte 
sie kalt. „Um den Benedikt laß Dir nur 
kein graues Haar wachsen," fuhr sie haßer- 
stickt fort, „der hat mit seinem Glücksgriff 
genug gefaßt, daß er's ruhig tragen kann, 
was hier Wider ihn geschieht. Wenn's nicht 
herauskommt, hast' schon ein gutes Werk 
an uns gethan," schloß sie mit einem harten 
Auflachen.

Dann sprach sie ermuthigend auf ihn ein. 
Er möchte sich nun nicht mehr so arg 
härmen, es würde gewiß nichts heraus­
kommen, davon sei sie jetzt auch überzeugt, 
und dann hätte er ja für sie beide ein Werk 
gethan, wie's besser nicht zu ersinnen sei. 
Als er da zusammenschauernd Vronis Namen 
nannte, meinte sie tröstend, das wäre nicht 
seine Schuld, wo's nicht in seiner Absicht 
gelegen. Wer wisse, warum die Alte solch 
ein Schicksal ereilt hätte. Am Ende habe 
sie das Büchel entwendet, das ihm die 
Wurzerin geben wollte und das dann so 
seltsamer Weise verschwunden blieb. Es 
könnte kaum anders sein, denn wer könnte 
wohl sonst bei der Todten gewesen sein und 
es ihr von der Brust genommen haben, ehe 
noch ihr Tod den anderen bekannt war. 
Ganz gewiß sei er an dem Unglück der 
Magd schuldlos, das sei von selbst so ge­
kommen. Wenn's Gottes Wille so gewesen 
wäre, sie zu erretten, dann hätte er sie 
rechtzeitig erwachen lassen.

Der Wirth entsetzte sich zwar über Leneis 
Ansicht, aber eine Erleichterung schuf's ihm 
doch, daß sie seine That mit solchen Augen 
ansah.

Deutsches Reich.
Berlin, 23. Oktober 1898.

— Für das Kaiser Friedrich-Denkmal, 
dessen Errichtung in Breslau geplant ist, 
übersandte der König von Rumänien eine 
größere Geldsumme.

— Zum Besuch bei der Prinzessin 
Heinrich trafen Sonnabend M ittag der 
Kronprinz, sowie die Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert aus Plöu in Kiel ein.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Urkunde vom 1. Oktober, betreffend die 
Stiftung einer Rothen Kreuz-Medaille, welche 
aus drei Klassen, in Bronze, Silber und 
Gold, bestehen soll. Zur Verleihung sind 
nur solche Männer, Frauen und Jungfrauen 
vorzuschlagen, welche sich durch mehrjährige 
Thätigkeit oder hervorragende Einzelhand­
lungen um die Sache des Rothen Kreuzes 
verdient gemacht haben. Die Vorschläge zur 
Verleihung haben ohne Rücksicht auf die 
Lebensstellung zu erfolgen.

— Die erste Klasse der neugestifteten Rothen 
Kreuz-Medaille (Kreuz in Gold) ist heute am 
Geburtstage der Kaiserin an den Ober-Zere- 
monienmeister v. d. Knesebeck, Vorsitzenden 
des Zentralkomitees vom Rothen Krenz und 
an die Gräfin v. Jtzenplitz, Vorsitzende des 
Vaterländischen Frauen - Vereins verliehen 
worden.

— Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." er­
fährt aus zuverlässiger Quelle, die M it­
theilungen der Presse über den angeblich 
bevorstehenden Wechsel in der Besetzung des 
Oberpräsidiums von Posen beruhten anf E r­
findung.

— Dem Vernehmen nach ist die E r­
nennung eines M arine - Attaches bei der 
hiesigen türkischen Botschaft geplant.

— Die Kontrole über die Ausländer, die 
in Deutschland, sei es vorübergehenden, sei 
es länger andauernden Aufenthalt genommen 
haben, ist, wie übereinstimmend gemeldet 
wird, neuerdings in den einzelnen Buudes- 
staaten durch eine umfassende Organisation 
des Meldewesens und durch regelmäßige Be­
richterstattung über die an- und abziehenden 
Ausländer ausgestaltet worden.

Hamburg, 22. Oktober. Der Senat be­
antragt die Herstellung eines neuen Hafens 
für die Hamburg-Amerika-Linie auf dem 
Kuhwärder für 20 600 000 Mk.

Wilhelmshafen, 22. Oktober. Anläßlich 
des heutigen Geburtstages Ih re r  Majestät 
der Kaiserin wurden 21 Salutschüsse abge­
feuert. Sämmtliche Schiffe haben Parade- 
flaggen gesetzt. — Der Staatssekretär des 
Reichsmarineamtes, Staatsminister Tirpitz, 
hat sich heute nach dreitägiger Besichtigung 
der Werft und der Garnisonanlagen nach 
Berlin zurückbegeben.

Karlsruhe, 22. Oktober. Der Groß- 
herzog von Baden empfing gestern in 
Privataudienz den früheren preußischen 
Gesandten am päpstlichen Stuhl, v. Bülow.

Er schlang die Arme um ihren Leib und 
preßte sie an sich, als wolle er sie nimmer 
lassen in seinem Leben.

Noch eine lange Weile sprachen die Ehe­
leute zusammen. Dann half Lenei ihrem 
M ann die befleckten Sachen im Ofen ver­
brennen, und während er darauf in die 
Schankstube ging, ließ sie den entstandenen 
Dunst durch die Fenster hinaus und blies 
die verkohlten und zu Asche verbrannten 
Reste in den Schornstein hinein. Dann 
ging sie in die Küche und trieb die Magd 
mit Scheltwörter! zu größerem Eifer an, 
wie sie's in ihrer bösen Stimmung bisher 
täglich gethan, damit alles war wie sonst 
und keinem etwas an den Sternlenten 
auffiel.

Am nächsten M orgen , als der Wurzer 
aufstand und ans Fenster ging, um zu 
schauen, ob die Leute im Hof schon bei der 
Arbeit waren, wie er's alle Morgen that, 
sah er einen zusammengefalteten Zettel 
zwischen Rahmen und Fensterflügel einge­
klemmt. Verwundert zog er das Papier her­
vor und entfaltete es. Es war beschrieben, 
und nur wenige Zeilen standen darauf, aber 
als der Wurzer die gelesen, brach er wie 
vom Schlage gerührt, auf einem Stuhl zu­
sammen. Nach einer langen Pause erhob er 
sich schwerfällig und machte das Fenster auf.

„Just!" rief er den Großknecht an, der 
gerade über den Hof ging und auf den Ruf 
herbeigeeilt kam. „Die Leut' erzählen sich, 
daß mein — der Benedikt im Dorf gewesen 
ist, hast' was davon erfahren?" fragte er 
rauh.

Die Pestgesahr.
Große Erregung herrscht in Wien, wo 

infolge unvorsichtiger Behandlung der Rein- 
Kulturen von Pest-Bazillen, die von der 
Beulen-Pest in Indien herstammen Ansteckung 
und Todesfälle im Laboratorium des Pros. 
Nothnagel vorgekommen sind. Es ist hieraus 
ersichtlich, wie vorsichtig von den Aerzten und 
Chemikern mit derartigen Krankheits-Erregern 
umgegangen werden muß.

B e r l i n ,  22. Oktober. Die „Nordd. Allg. 
Ztg." schreibt: Wie wir erfahren, wird in 
hiesigen wissenschaftlichen Instituten mit Pest- 
bazillen nicht experimentirt.

D as „Bert. Tagebl." schreibt: I n  allen 
hiesigen kompetenten wissenschaftlichen Kreisen, 
namentlich unter den hiesige» bakteriologischen 
Forschern, herrscht die Meinung vor, daß 
anch nicht die allergeringste Ursache zu der 
Besorgniß bestehe, als könnte die Seuche 
weiter verschleppt werden, vielmehr lebt man 
hier der festen Ueberzeugung, daß der E r­
krankungsherd durchaus beschränkt bleiben 
werde.

W i e n ,  22. Oktober. Der Dekan der 
medizinischen Fakultät richtete au die klini­
schen Vorstände des allgemeinen Kranken­
hauses ein Rundschreiben, wonach die Vor­
lesungen und Kurse im Krankenhause anf 
einige Tage geschlossen werden. Die Maß- 
regel wird mit Reinigungsarbeiten motivirt.

^okalnachrichren.
Thor«. 24. Oktober 1898.

— ( V i k t o r i a  - T h e a t e r . )  Noch einmal 
sei an dieser Stelle auf den hochinteressanten 
Theaterabend hingewiesen, der unserem Publikum 
am Mittwoch den 26. cr. dargeboten wird. Nicht 
nur das vorzügliche Ensemble des Bromberger 
Stadt-Theaters, sondern auch noch ein so illustrer 
Gast wie Herr Carl William M iller vom k. k. 
privilegirren Carl-Theater in Wien werden sich 
in die Darstellung des beliebten L'Arronge'schcn 
Lustspiels „Doktor Klans" theilen, sodaß wohl mit 
Recht angenommen werden darf, daß diese Auf­
führung alle bisher hier stattgefundenen bei 
weitem überbieten wird. Zum Schluß sei hier­
nach bemerkt, daß der Theatcrsaal am Mittwoch 
geheizt sein wird.

— ( S c h a d e n  d u r c h  d e n  F r o  st.) Aus der
Provinz Posen geht der „Deutschen Tageszeitung" 
folgende, leiderder Wirklichkeit entsprechende Korre­
spondenz zu : Die Nächte am 14. nnd 15. d. M ts. 
brachten uns 5 Grad Frost. Nicht allein unsere 
ganze Provinz ist davon betroffen worden, sondern 
Ost- und Westprcnßen sind noch stärker geschädigt. 
Dadurch ist ein großer Verlust an den noch in der 
Erde befindlichen Kartoffeln nnd anderen Hack­
früchten verursacht worden, besonders aber haben 
die Kartoffeln sehr stark gelitten. E s wird ange­
nommen und ist znin Theil festgestellt, daß in der 
ganzen Provinz Posen noch au 30 bis 50 Proz. 
Kartoffeln nicht ausgehnben sind ; in Westprenßen 
sollen sogar viele Güter sein, die wegen Leute- 
mangets kaum 30 Prozent ansgehoben haben. 
Auch die Zuckerrüben haben gelitten. S eit vielen 
Jahren  ist derartig früh eingetretener Frost nicht 
zu verzeichnen gewesen, also auch jetzt nicht be­
fürchtet worden. Und nun dieses Unglück! Vor­
aussichtlich wird dadurch manche landwirthschaft- 
liche Existenz ins Wanken gebracht, wenn nicht 
vernichtet werden. Am schlimmsten betroffen 
sind bei dem Leutcmangel die Großgrundbe­
sitzer̂ _____________ _________ _________________
Verantwortlich ttir die Redaktion: Hetnr. 2Karrmann iu Looir..

„Freilich, Bauer, hab' ich auch davon ge­
hört. Es sind viele, die ihn gesehen haben. 
In  einer feinen Kutsche soll er vornbergc- 
fahren sein, nnd im Pfarrhaus, erzählensie, 
ist er abgestiegen.

Der Wurzer nickte stumm und machte das 
Fenster zu. Wieder ließ er sich in den Stuhl 
nieder und versank in ein finsteres Nach­
denken. Dann zog er sich zum Ausgehen an, 
rief seiner jungen Frau zu. die sich in der 
Nebenstube gerade zum Aufstehen erhob, er­
hübe einen wichtigen Gang ins Dorf zu 
machen, nnd verließ das Haus.

Er ging in den Pfarrhof. Dort war nur 
die Magd anwesend, die ihm auch nur das 
zu sagen wußte, was sie der Lenei mitgetheilt, 
nur daß sie jetzt von keinem Zettel sprach, 
den die Fremden zurückgelassen.

Von schweren Zweifeln gefoltert, verließ 
er das Pfarrhaus. „Er kann's nicht gewesen 
sein, sie haben ihn verkannt. Es wird ein 
anderer sein, der ihm ähnlich sieht," sprach 
er vor sich hin, während er den Weg zurück­
ging. Die todtwnnde Vaterliebe rang einen 
harten Kampf.

In  seiner Herzensangst fragte cr jeden, 
der ihm begegnete, ob er den Benedikt am 
Sonntag gesehen, und da sagten es viele, daß 
sie ihn gesehen.

M it tief herabgesunkenem Haupt kam er 
zu Hause an. Sein junges Weib, die Nesei, 
kam ihm freundlich entgegengelaufen und 
fragte ihn dies und das, was auf die W irth­
schaft Bezug hatte, denn sie war streng zur 
Arbeit erzogen und schaffte gern in .Hans 
nnd Hof herum. (Fortsetzung folgt.)
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51 (1000) 309 56 65 (1000) 502 23 76 81 677 700 866

^ '1 4 0 0 0 8  121 (1000) 367 496 523 (300) 93 628 830
141021 43 89 273 328 95 428 531 76 633 722 928 
59 60 (500) 142019 21 31 (1000) 304 3 677 750 (300) 
55 807 (500) 88 (300) 143141 74 85 211 403 73 528
877 900 99 144032 104 344 (500) 58 520 664 812
927 42 145134 206 409 527 47 620 896 146182
383 465 (3 0  0 0 )  532 (1000) 615 780 (1000) 98 908 
147103 10 15 29 83 301 448 550 95 631 876 910 
(500) 148210 303 6 89 518 953 63 149096 193 457
602 33 53 58 811

150132 293 301 28 486 642 906 151061 190 365 
542 719 152213 29 31 38 52 400 (1000) 8 567 617 
709 805 153242 513 697 723 811 (300) 45 78 
154077 248 63 98 514 91 659 798 863 155033 72 
100 (300) 72 242 315 650 708 57 96 808 926 156077 
186 290 96 332 494 516 766 836 87 996 157025
30 (3 0  0 0 )  82 (500) 120 31 82 205 12 381 775 
905 66 158042 (3 0  0 0 )  71 94 131 240 409 13 500 25
607 799 (1000) 159035 53 360 93 95 463 783 (300) 
936 78

160047 542 627 961 161043 56 (300) 120 259 62 74 
763 818 (1000) 62 932 162208 25 36 517 65 636 737
57 943 99 (3 0 0 0 )  163139 343 447 87 683 98 782 977
164068 (300) 347 788 602 (1000) 17 165001 181 96
237 475 503 22 (1000) 91 98 753 166028 145 63 248
(500) 330 406 21 31 (300) 509 95 872 91 938 167055
603 50 705 915 168060 93 116 26 51 70 225 387
571 675 711 58 835 59 169384 571 626 91 715 87 96 
807 16

170084 110 29 57 226 94 558 82 723 800 7 93 906 
171242 55 432 557 (50  0 0 ) 696 (300) 771 93 996 97
99 172147 81 (1000) 289 343 75 (3 0  0 0 )  80 84 448
66 512 613 750 (500) 57 904 70 97 173656 766 957
174029 260 575 99 600 78 935 175024 155 332 33 
62 409 176142 95 264 574 860 916 177004 34 227
459 69 5l4 732 65 972 178114 249 319 (500) 37 499
514 21 613 (300) 38 763 862 64 914 179126 275 399 
426 500 7 732 865 70 942

180054 373 564 617 72 719 823 32 930 181099 117 
71 211 321 84 431 554 55 695 802 8 182049 172 672 
953 57 183135 407 500 31 657 66 96 868 903 72
184032 163 261 346 51 72 422 67 93 (300) 549 938 
185281 309 470 679 778 627 66 974 186086 270 406
89 750 91 849 84 957 187151 211 486 565 697
(1000) 188031 272 349 69 94 456 (300) 58 837 52
189222 78 365 602 (300) 61 89 761 815 922 37 

190114 256 372 737 860 98 940 64 191282 549 654 
(300) 57 69 774 96 968 98 19L013 89 401 (1000) 38
566 67 681 (300) 98 (300) 99 718 25 923 (300) 71 
193089 435 (500) 521 734 68 822 965 194029 39 125
58 236 39 (1000) 479 (300) 97 621 39 (500) 781
195002 20 40 94 266 372 489 513 41 (500) 69 780 857 
64 908 12 196126 35 283 304 38 437 727 39 984
197100 203 (500) 69 501 606 715 19 89 856 (300) 
198080 (300) 187 330 41 96 427 38 48 61 791 893 
199047 62 101 55 212 49 456 95 529 38 708

2 0  0006 83 117 18 226 74 422 51 797 201187 386 
429 979 (500) 202012 111 469 554 (3 0  0 0 )  97 734 
80 860 65 (300) 99 907 2  03129 356 (30  0 0 )  514
653 820 64 95 2  04006 (1000) 116 324 73 519 23 88
94 786 806 91 (300) 205132  61 274 321 519 743
820 80 2  06029 106 672 (300) 867 2  07048 117 297 
527 (500) 869 95 2  0  8229 (500) 33 58 64 506 14 783 
209009 61 82 154 329 406 691 783 

210039 114 21 332 408 (1000) 26 726 45 59 872 81 
901 55 211406 645 805 212043 (300) 323 456 776
894 (1000) 213111 470 517 744 814 918 214097
191 348 53 439 537 615 756 935 215253 471 616
216194 233 353 99 510 650 (1000) 729 60 93 921 
(150 0 0  ) 30 73 (500) 217272 89 574 867 78 85 932 
38 218073 98 (1000) 192 352 753 219030 101 29 
M  504 671 705 11 48

220199 231 354 97 545 619 740 94 833 950 221292 
336 420 600 76 707 26 825 903 37 42 51 (500) 95 
222020 141 348 498 617 19 820 900 14 26 223055 
399 436 703 (300) 29 908 224015 (2 0 0 0 )  37 175
(500) 301 740 2  25609 __________________________

1SS. KSnigl. Urenh. Klassen lotterte.
4. K lasse . Z ie h u n g  am  22. O ktober 1898 (Nachm.). 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. B. H.)
422 526 (8 0  0 0 )  71 94 606 880 942 85 1040 150 272 

384 547 610 (500) 30 78 2034 118 248 (300) 315 494
584 638 717 19 824 48 (500) 951 3643 721 809 56 62
907 4136 55 777 942 (300) 5051 154 68 506 (300)
60 602 51 843 (3 0  0 0 )  99 919 6227 381 670 948
7016 157 (300) 423 69 702 (1000) 897 998 (3 0  0 0 )  
8273 (500) 411 510 (1000) 766 942 9031 171 373 418
27 (1000) 686 732 951 58 76 

10216 91 422 25 28 33 58 606 85 947 11083 376
427 678 97 768 12381 577 745 76 99 841 89 906 43
75 (300) 81 89 13003 116 39 289 449 74 (1000) 550
91 911 14107 65 218 (500) 451 (300) 506 (500) 9 (300) 
99 837 909 15051 52 166 204 767 66 842 969 16015
91 148 79 212 411 568 681 845 70 95 988 17002 36
86 270 (3 0  0 0 )  90 302 499 (300) 622 48 78 848 66
18093 129 64 329 65 66 76 520 44 630 32 817 96 992
19014 67 75 77 176 82 362 81 503 773

20046 61 184 92 352 531 724 835 959 21082 127 
283 92 336 426 518 27 46 630 91 715 36 37 41 808 
969 22135 (3 0  0 0 )  71 446 523 697 749 90 23034 36 
178 355 96 425 529 651 (500) 813 80 922 52 24126
97 295 392 404 513 (300) 787 943 45 25070 146 60
(1000) 596 20016 66 90 191 225 61 (1000) 366 500 
676 (300) 732 (1000) 873 27050 (300) 100 '319 39 92 
517 51 98 769 99 876 901 28122 (1000) 48 465 637 
83 986 29002 31 165 334 57 486 512 603 56 85 (500)
92 748 51 906 ^

30051 (500) 176 369 584 (3 0  0 0  ) 602 38 (300) 706
31139 75 527 42 663 707 (500) 860 924 32018 93 189 
252 71 321 425 (1000) 92 552 77 615 45 909 (1000) 
33040 273 62 99 307 47 58 (500) 530 47 60 621 (300) 
70 725 830 903 34313 520 781 35000 128 304 73 847 
901 36026 204 49 419 (500) 81 521 65 77 680 82 753 
843 965 37098 391 451 534 809 88 38025 207 311 
441 58 517 96 889 (300) 39221 39 325 53 (500) 456 
678 90 725

40003 60 144 204 74 79 325 404 35 (500) 577 652 
778 883 978 41025 (500) 34 72 (500) 117 81 330 582
638 81 822 42007 33 105 6 16 (1000) 269 498 616
(30  0 0 )  749 43175 425 803 27 56 940 65 44320 58 
508 806 63 95 991 45032 418 66 69 91 644 931 50
82 40068 121 (300) 29 223 39 408 25 30 562 742 46
87 822 55 99 938 47016 67 115 214 321 35 45 731 
876 907 (30  0 0 )  98 48157 (1000) 351 69 509 20 676 
711 36 86 94 (500) 95 986 49051 (1000) 212 24 308 
401 16 (500) 46 65 662 97 783 839 926

50016 <500) 29 91 154 318 461 (500) 514 724 828 
51027 (3 0  0 0 )  111 258 464 529 604 48 99 857 (300) 
68 986 52070 185 286 470 727 905 53197 224 502 
(500) 633 838 955 61 54110 31 394 98 407 529 808 
47 52 55120 242 57 90 484 585 86 729 48 78 854 962 
50365 485 (1000) 865 91 95 57237 64 391 488 555 64 
8 2 6 9 8 9 0 8  5 8 2 1 2 7 1 8 9 3 6 3 4 6 2  59001 2 4 3 8 7 3 3 7  
(3 0  0 0 )  64 81 402 574 635 41 717 28 880 

«0264 (300) 600 714 832 984 (500) 01043 46 108 37 
92 301 575 655 779 840 02220 404 565 712 28 70 916 
63169 218 40 379 571 73 805 900 14 42 49 6  4050 
167 82 206 396 597 686 780 844 (300) 49 91 922 63 94 
05533 37 713 33 41 00433 541 66 761 07162 326 
419 33 556 759 68336 74 492 501 649 702 37 801 (300)
34 943 09138 281 317 91 (300) 626 804 (500) 946 
(1000)

70049 114 94 420 576 621 22 724 946 71003 15
160 400 33 623 773 68 811 60 903 59 72165 81 513
16 19 98 783 806 15 84 912 73240 84 363 402 34 86
584 759 849 978 74277 395 413 27 (3 0  0 0 )  62 948
75154 72 74 260 513 604 76157 64 425 45 532 640
83 820 72 77021 333 594 888 902 78275 86 555
(500) 621 67 95 778 85 (3 0  0 0 )  836 43 934 59 7 9023 
138 59 492 97 630 31 777 (300)

80010 47 113 61 425 635 (300) 37 843 937 81026
171 201 398 (500) 549 57 751 82226 308 466 523 45
65 620 (300) 788 964 (1000) 83044 71 (300) 126 27
613 36 80 771 938 84006 79 92 363 992 93 85503
35 (300) 680 720 32 992 86073 80 187 224 365 401
55 500 38 73 706 16 50 (5 0  0 0 )  826 (3 0  0 0 )  962 78 
87171 275 450 59 521 653 766 88132 262 505 660
717 68 847 942 89074 233 42 300 19 640 (300) 951

90052 263 399 (300) 819 (1000) 99 922 91072 93
96 168 283 304 16 23 50 74 433 (300) 757 804 92028 
75 (3 0  0 0 )  365 657 93163 219 754 85 876 92 909 
94024 29 157 267 391 440 564 616 38 63 823 42 
95100 215 44 68 399 421 53 (500) 88 (300) 780 82 
815 (1000) 64 96084 67 97 291 436 586 641 707 892 
97116 482 940 66 98123 336 88 566 601 739 56 889 
99011 (1000) 85 129 37 83 96 328 44 45 458 695 
(300) 716

100146 211 46 647 69 714 (300) 860 75 98 982 
101209 384 (3 0  0 0 )  461 532 610 1 02036 69 100 71 
227 58 97 334 677 (1000) 103029 52 (300) 91 324 
629 920 104121 60 257 315 626 105005 70 93 131
229 85 518 24 57 86 636 743 890 960 100101 305 407 
92 616 708 841 931 107082 191 359 95 572 614 42 
857 97 903 108247 441 590 638 76 889 930 44
109181 264 65 379 508 (500) 641 724 906 

110007 8 418 74 (300) 92 504 23 42 78 889 111281
505 39 791 112019 21 77 111 205 (300) 32 (300) 53 
360 551 54 672 0500) 113020 64 (3 0  0 0 )  336 97 500

47 662 67 809 903 89 114164 211 483 525 617 19
(1000) 731 115035 93 101 (300) 217 301 (500) 33 740
94 926 67 116030 432 58 89 704 71 979 117029 169 
479 553 95 693 118049 94 153 446 741 (30  0 0 )  119010 
13 28 39 59 65 69 427 705 860 922

120440 52 503 612 714 810 922 121039 137 60 234 
440 61 586 658 835 973 82 1 22010 12 82 105 18 22 
89 214 75 650 761 865 955 123491 549 (300) 60 605 
(300) 34 941 124161 89 94 270 758 61 95 860 969 
(1000) 125071 ( 3 0 0 0 )  753 68 96 851 922 126104 
58 384 86 405 38 512 99 660 849 72 95 127177 479 
557 612 631 128028 (300) 44 260 93 438 535 619
129055 ( 3 0 0 0 )  113 46 372 92 456 540 61 (3 0 0 0 )

130061 71 (500) 303 (300) 458 68 (1000) 85 804 
131138 42 287 517 628 31 35 132119 224 92 (300) 
414 (500) 21 55 584 89 649 55 720 133145 248 58 458 
624 42 827 78 1 34173 95 313 28 447 50 592 135109 
342 49 59 414 951 136161 70 264 344 464 (500) 545 
993 137062 78 134 273 586 825 138123 425 76
93 (3 0 0 0 )  601 750 (1000) 915 139125 52 213 73 325 
39 47 431 74 526 28 660 75 87 918

140076 (500) 416 59 511 77 656 963 141002 IM  243 
(300) 437 85(500) 647 97 (500) 791 (500) 908 142039 196 
345 484 578 650 713 29 143016 30 39 250 405 72 665 
711 964 (300) 144007 53 249 369 (3 0 0 0 )  601 19 741 
867 (500) 907 66 145040 188 97 374 458 558 39 751 
75 92 146070 187 290 513 46 630 718 910 32 147038 
404 601 (500) 20 740 817 80 148056 114 52 253 376 
636 737 839 (3 0  0 0 )  67 909 36 149018 035 136 210
50 (300) 98 473 528 35 874

150087 173 (300) 203 11 27 312 36 (1000) 408 (300) 
510 711 31 151057 125 352 494 1 52142 46 63 260(300) 
65 342 66 915 86 153029 311 442 48 712 818 87 91
154171 211 51 L75 86 503 612 64 85 1 55009 81 (8 0 0 0 )  
126 99 297 489 506 8 699 752 156084 250 (300) 64
386 92 443 503 724 885 157622 861 77 1 58021 103
25 575 886 996 98 1 59057 (300) 220 76 329 (3 0  0 0 )
571 723 812

160114 255 343(1000)62 (1000) 518 692 848 161121 
327 439 517 718 (500) 827 45 162254 (300) 84 534
631 63 820 916 28 163046 201 23 78 376 739 689 (300) 
164072 315 455 566 648 49 843 (300) 98 1 65096 238
86 807 88 902 43 (1000) 166055 244 617 62 70 (1000) 
86 774 910 68 L67108 218 353 464 538 651 67 99 738 
971 (500) 168090 236 493 616 78 727 43 984 169022 
38 138 264 (500) 340 446 99 511 78 973 (500)

170053 121 220 74 301 583 686 727 48 915 96 
171129 660 791 954 (300) 172015 174 550 620 34 70
173032 51 311 (300) 531 57 67 (30  0 0 )  617 760 885 
92 916 87 174248 301 43 403 (1000) 01 85 739 55 58 
983 (5 0 0 0 )  175113 443 (3 0 0 0 )  705 176254 659
750 849 79 (500) 907 64 177005 115 325 444 569 834 
(500) 47 901 178310 50 55 482 592 625 68 707 815 
964 179105 348 475 636 733 937 63

180039 (3 0  0 0 )  141 77 216 912 181062 96 254 79
721 31 845 997 182021 243 445 556 704 15 (300) 46
64 837 183126 67 215 304 587 712 (1000) 82 809 61
71 184067 293 435 513 600 721 37 934 1 85096 111
68 263 334 431 82 (3 0  0 0 )  712 (300) 45 84 830 93 
186256 330 415 99 706 65 818 97 959 69 187022 89
105 33 235 68 75 341 48 670 981 188045 282 440 518 
20 670 189110 338 420 533 682 839

190156 (50(tz 211 91 302 57 425 52 514 191198 216 
15 34 75 367 441 44 501 613 913 1 92112 70 218 26
95 313 81 417 534 92 761 193014 355 475 629 90 753 
84 1 94131 86 331 418 (30  0 0 )  19 673 86 93 809 88 
195049 122 377 418 24 588 645'774 885 196006 27
115 (300)291 96 427 83 537 82 789 863 947 197047
49 61 389 450 82 544 677 (300) 766 88 198296
(30  0 0 )  340 44 (500) 64 603 769 92 942 199083
(1000) 137 64 86 265 381 823 30

200020  75 178 (1000) 219 375 95 453 67 523 55 781 
88 822 71 963 201065 93 103 223 36 375 427 39 44
589 616 711 (300) 948 75 202029 134 74 75 91 93 21«
51 387 432 (1000) 558 606 43 711 32 44 871 951 40 71
83 (500) 203101 45 241 (300) 85 383 88 480 618 60 
714 39 881 83 957 84 2  04080 151 207 35 93 318 515 
961 205051 80 106 336 411 76 2  06269 86 322 33
86 423 67 87 582 96 631 707 65 (3 0  0 0 )  839 2  07183
203 564 612 58 (300) 831 2 0  8043 187 262 387 (500)
427 (1000) 33 570 792 903 5 28 63 94 2  09113 40 86
202 56 304 73 421 585 802 931

210021 97 135 50 533 751 809 27 45 211008 (300) 
24 440 732 98 212259 595 632 704 17 89 874 213186
94 258 89 341 77 (500) 424 509 616 63 68 855 99 926
33 214155 315 88 619 719 331 215012 41 62 (300 > 
479 99 537 636 717 41 57 88 216212 (300) 47 (500- 
409 590 649 (3 0  0 0 )  56 217081 105 202 9 57
94 (30  0 0 )  353 428 32 66 578 796 890 914 19 4 ' 
218036 57 175 233 483 95 572 776 859 934 58 2191 >0 
44 62 210 63 376 447 637 829

2 2  0061 148 54 241 91 322 87 599 639 719 52 
221170 91 549 701 841 994 2  22179 392 413 548 644 
73 713 (300) 21 57 818 43 960 223003 95 127 384 
728 57 922 31 98 2  24122 69 203 420 803 2  25061 133 
99 459 512 (1000) 620

I m  G e w i n n r a d e  v e r b l i e b e n :  1 L 500000Mk..
2 ü 200 000 M ., 2 L 150 000 Mk., 2 L 100000 Mk..
2 d 75 000 Mk., 2 L 50 000 Mk., 1 ü 40000 Mk., 10 Ä 
30000 Mk., 23 L 15 000 Mk., 46 L 10 000 Mk., 90 L 
5000 Mk., 1293 L 3000 Mk., 1401 L 1000 Mk., 1656 L
-5^ Mk.___________ ________,___________________________

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1899 findet am

27. Oktober d. I .  
eine Aufnahme des Personen­
standes der gesammten Ein­
wohnerschaft e in sch ließ lich  der 
M ilt ta r p e r s o n e n  statt.

D ie hierzu erforderlichen Vordruck- 
bogen werden den Hausbesitzern bczw, 
deren Stellvertretern in diesen T agen  
zugehen, und machen wir diesen die 
genaue Ausfüllung derselben 
«ach Maßgabe der auf der ersten 
Seite dieser Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht.

Indem  wir noch darauf auf­
merksam machen, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
Zu vor steh end cmZw ecke erforderte 
Auskunft verweigern, oder ohne 
genügenden EutschuldigungS- 
grund in der gestellten Frist 
garnicht oder unvollständig er­
theilen. gemäß 8 68 des Ein- 
kommensteuergeseyes vom 24. 
Ju n i 1891 mit einer Geldstrafe 
bis 360 Mark bestraft werden 
können, ersuchen wir die Hausbesitzer 
bezw. deren Stellvertreter, die aus­
gefüllten Bordruckbogen spätestens 
am 3. November d. I .  zur Der- 
meidung der kostenpflichtigen Ab- 
holung in unserer Kämmerei-Neben- 
lasse im Rathhause zurückzureichen.

Thorn den 15. Oktober 1898.
Der Magistrat.

S t e u e r a b t h e i l u n g .

Bekanntmachung.
E s wird beabsichtigt, hierorts eine 

S c h if fe r s c h u le  einzurichten und 
machen wir die betreffenden I n te r ­
essenten hierauf mit dem Bemerken 
aufmerksam, daß jetzt schon Anm el­
dungen im M eldeam t hierselbst ent­
gegengenommen werden.

Thorn den 18. Oktober 1898.
Der Magistrat.

K iefern -K lob en !. n> 2. Kl.
beste schlestchfche Kohlen,

sowie
z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert frei Haus 8. Mum,

Culmerstraße 7.

M  I c h « « ,
echte holländische,

in reicher Auswahl
empfiehlt

« . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V k o r n ,

Brückenstraße Nr. 28.

8 v N -
U n l e r l a g v k N o f f e

in jeder kreislaxe 
empLeblt

stich lllillsr lischt

tüebrauchte M ö b e l  werden gekauft. 
^  1. 8 k o » ro v « I(i, Brückenstraße 16.

venOnbsre iviissrilibtO?d>. so v. so />. bs. -  senribt. w. Knokseissrn. 2S. -s Z

l l  D er A u sverk au f I
D  m eines L agers in G alanterie- und Kederwaarrn dauert W  

nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe jetzt

Schchiiiacherftrißc 26 >
WM" »eben dem Geschäft des Herrn Sukriss. -WU W

»I. »
Verkaufszeit bau 8 -* / ,1  und von 2 - 8  Nhr.

U M "  E s sind noch 6 Repositorien billig abzugeben. " M V

Lübecker SHiffs-Verkausstmreau.
Flachgehende, gut erhaltene R a d d a m p f e r  zu k a u f e n  g e s u c h t .

»Sittlich »SS», EWsmlier, Wck.

W » S >  U l M t  K i t t
»ei- «Mit kilmr letio» - kiAner«! i» kilM

einpiieblt

D / e c L / K E  / - r  S o s e - r ,
Oeneralvertreter der erbten kilsner ^etien-örauerei.

Versand ab LiskellereL frei Laknkok kosen.

Geschiiftskeller,
für jedes Gejchäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen G erech testra ste  3 0 ,  
Ecke Zwingerstraße. Z u erfragen da- 
selbst 3 Treppen bei Herrn Veeom ö.

M d l i e l e s  A m m e r ,
m it oder ohne Beköstigung, sofort 
zu verm. W indstr. 5, 2 T r. links,
bei Herrn Xobnert.
eine anständige M itbewohnerin wird 

 ̂ unter günst. Beding, ges. Parkstr. 2.
Zwei gut möbl. Zimmer

zu vermiethen Schillerstraße Nr. 6, II.
großes möbl. Zim m er zu vermiethen. 
 ̂ Schillerstraße 12, III., r.

M i n  g u t  m o b l .  Z im m e r  n e v s t  
^  K a b in e l  zu vermiethen 
_ _ _ _ _ _ _ _ Strobandstr. 7, 1. Etage.

L .  L k L A « ,
7  große Zim m er nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

Soliultr, Friedrichstr. 6.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimmer n. reicht. Z ub., für 9 00  Mk. 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen.

Balkonwohnung,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.
___________ Katharinenstraße 3.

I Pferdestall n. Wagenreulise
Coppernikusstr. 7  zu vermiethen. Zu  
erfragen daselbst bei V I a r a  L ,v o tr .

Breitestraße 29,
3. E tage ist per sofort ev. 1. N ovbr. 
um zugshalber für « 0 «  M k . bis I. 
Oktober 1899 zu vermiethen.

E ine rrn ov irt- W ohnung,
3. Etage, 5  Z im m ., u. Zub. zu verm. 

1- » in te r 's  V v e . ,  Schillerktr. 8.
I n  meinem Hause Baderstr. 3 4  ist 

vom I . J an u a r  ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 .  L l m o n s o k n .

M W l s t M .
. unsern W ohnhäusern auf 
elmstadt sind noch

2 W c h i l i W
von sofort zu vermiethen.

H l n i v r  L  I t a « « .

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. l Ä p p s p .

D ie 1. E ta g e
Bäckerstraße N r. 4 7  ist zu vermiethen.

Brombergerstratze 90
ist die 2 . Etage im ganzen oder go- 
theilt zu vermiethen. v o u l s r .

Eine Wohnung
von 3  Zim m ern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen

Brombergerstr. 60, pr.
elegante Z im m er und K orridor, 

"  möblirt auch unm öblirt, zu ver­
miethen. Brombergerstr. 78, - t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


